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Sie militär - politisthe Seöeutung

unseres 120 - Kilometer - Gesthützes .

Aon unserem militärischen Mitarbeiter .
Die Hoffnung der Pariser , das deutsche Riesen -

MM , welches die Seinestadt aus 120 Kilometer
Entfernung mit Granaten bedachte , werde sich bald
verschossen haben , hat sich nicht erfüllt . Täglich
steht Paris unter dem ^ euer dieses geheimnisvollen
Geschützes. Ganze Fliegergeschwader machten sich
auf die Suche nach dem Standorte der Wunder -
kanone, aber sie haben ihn bisher noch nicht ausfin -
jig macheu können . Wir haben auch allen Grund zu
l>er Annahme , daß ihnen das sobald nicht gelingen
jDtrb . Artilleristische Sachverständige der französi -
Mn Armee sind der Meinung , daß es sich schon u m
vier Geschütze handeln müsse , die Paris beschießen .
Infolge des täglichen Bombardements herrscht in
jer Hauptstadt eine geradezu panikartige Stim -
mmg . Die Reichen verlassen Paris , der Mittel -
stand und die Arbeiter , die durch Beruf an die
Hauptstadt gefesselt sind , können sich das nicht leisten ,
und ihre Stimmung wird nachgerade kritisch . Man
hat sich setzt sogar veranlaßt sehen müssen , gewisse
Stadtteile zu räumen oder doch mit besonderen
Schntzmatznahmen zu versehen . Es ist nicht aus -
geschlossen , daß bei einem Fortgang der Beschießung
ganz Paris von der Zivilbevölkerung geräumt wer -
im müßte . Die Regierungsbehörden treffen schon
Anstalten zum Auszug . Auch von anderen Fern -
beschießungen ist in letzter Zeit viel zu hören , so
lieqt unter anderm die Festung Dünkirchen
unter schwerem deutschen Fernfeuer .

Nicht so sehr die militärische , als die militär -
politische Bedeutung Kiefer Fernbeschießungen
tritt vor unsere Augen . Die Pariser mögen es als
ein Beweismittel von „durckschlaaender " Kraft an -
sehen , daß ihr Kriegswahnsinn und ihre Verblen «
öunq nunmehr durch deutsche Granaten gezüchtigt
werden . Aber nicht nur die Franzosen , sondern auch
die Engländer erzittern unter den Granaten -
einschläaen auf Varis ! Und hierin liegt eine
ganz besondere Fernwirkung der deutschen Fernbe -
Weßling . Die flandrische Küste gewinnt in Wer -
tima ihrer strategischen Bedeutung nunmehr ein
ganz anderes Ausleben . Schon von Ostende aus
können wir englifcken Boden weithin bestreichen
und England den Kriea direkt ins Land tragen .
Ehe das nicht der Fall ist, wird englischer Uebermut
nicht zu brechen fein . Der Ausblick nimmt sich noch
ganz anders ans . wenn man sich auck in Dünkirchen
inch Eal " is solche Nieien ^ >n " Nön nns ^ estellt den ^t .

^
Die Sache bat aber auch eine Kehrseite . Ein fran -

zösisches Geschütz , an der Vogesennrenze aufgestellt ,
würde weite Strecken unseres Rheintales - unter
k̂ euer nehmen können . Die Festung Straßburg und
die tlnrfttiaifrn Rheinbrücken ständen unter sranzö -

. Wer Geschükwirkung . Das gleiche wäre bezüalich
der Festung Metz von Verdün aus der Fall . Diese
beiden Plätze liegen nur 60 Kilometer auseinander .
Das gesamte Industrierevier Lothringens wäre oline
weiteres dem feindlichen Feuer preisgegeben . ^

Von
der belgischen Grenze aus würde soaar das rlietrrscft «
westfälische Industrierevier mit Köln , Düsseldorf ,
Duisburgs und Essen zu erreichen sein . Auch von
dieser Seite betrachtet , gewinnt die Frage unserer
künftigen Grenzsicherungen außerordentlich an Be -
deutung.

CD —

deuMer Menöbericht .

^
Berlin , 4. April , abends . (W .T .B . Amtlich .)

Ä Fortführung unserer Angriffe M der S o m m e
wurden neue Er folge errungen .

Zur Vergeltung für die seit einigen Tagen an -
haltende Beschießung unserer Unterkünfte in
Laon durch die Franzosen haben wir Reims
unter Feuer genommen .

< £ )-

die flegreiche öeutfthe Offensive .
die gewaltige Munitionsbeute.

. Berlin , 3 . April . (W .T .B .) Während der äugen
°" ck! ich Qn der Schlachtfront herrschenden ruhigeren
•M , verhält sich die englische Artillerie
Fulger tätig , als man es bisher an ihr ge¬
wohnt war . Nur ab und zu richten sie ein mili -
Mich resultatloses Störung ^ euer gegen bic neu --

Mvonnenen deutschen Stellungen . Eine einheitliche
I^ erleitung fehlt meist . Offensichtlich geht die
" 'Gliche Artillerie mit der Munition spar -

um , wenn auch von einem eigentlichen Mangel
n engllscher Munition nicht gesprochen werdenl? nn . w niüßten jedoch die englischen Truppen auf

fahren gewohnte artilleristische Massenwir -
rj ?, Mr Zeit verzichten . Ter Grund hierfür liegt
^ lfellos in dem Verlust der ungeheuren
^ " uUlonsmengen , die die Engländer bei

überraschend schnellen Vordringen der Deutschen
ie 'en an allen Orten des Scblackchefldes. in ihren

Stellungen an den Zufahrtswegen und großen Mu -
nitionsdepots überlassen mußten . Für den g e w a l-
tigen Umfang dieser Munitionsbeute
spricht 'die Tatsache , daß bisher weder ihr
Zähle n . -n o ch Sammeln , n o ch A b t r a n s -
Port m ö g l i ch w a r . Im Gegensatz zu früher ist
es setzt die deutsche schwere und schwerste Ar -
t i l l e r i e , die auf der ganzen Ausdehnung der
Schlachtfront das Szepter führt .

Die schweren englischen Verluste .
Berlin , 4 . April . (W .T .B .) Stockholms Dag -

bladet vom 2 . April schreibt : Ein Zeichen für die
schr empfindlichen Verluste der Engländer sind die
Hilferufe nach V e r st ä r k n n g e n . die Lloyd
Georg ? an die Kolonien und an A m e r i k a ergehen
läßt . Der Einsatz unzi ' reichend ausgebildeter Ameri -
kaner zwischen französischen und englischen Divisio¬
nen dürfte militärisch noch von geringer Bedeutung
sein und ist wohl nur eine Maßnahme zur Hebung
der Stimmung .

Die Schändung deittscher Kriegergräber .
Berlin , 4 . April . (W .T .B . ) Auf dom Kirchhofe

von R o y e befindet sich der Ehrenfriedhof des Kö -
nigin Augufta -Grenadier -Regimentes vom* Jahre
1915 auf 1916 mit zwei schönen Steindenkmä -
lern . Alle Verzierungen , Eisernen Kreuze und
Inschriften sind inroherWeiseabgeschla -
gen . An einer Inschrift ist das Wort : Gefallene
Helden ! in : „Gefallene Heiden " umgewandelt .
Auf allen Mannsckaftsgräbern find die Eisernen
Kreuze auf den Grabsteinen in roher Weise zer -
trümmert .

Die Zerstörung von Laou durch die Franzosen .
Berlin , 4 . April . (W .T .B .) Die Beschießung

von Laon durch die Franzosen dauert unvermindert
an . Die Opfer in der unglücklichen Stadt m e h-
r e n sich . Als Entgelt für die Beschießung von
Laon wurde nunmehr Reims von der deutschen
Artillerie unter Feuer genommen .

Tie Kirche von Nopon in Flammen .
Berlin , 4 . April . (WT .B .) Die Franzosen

fahren fort , ihre eigenen K i r cb e n zu zerftö -
reu . Die planlose Beschießung von N o y o n durch
die Franzosen dauert an . Seit heute Nachmittag
steht die alte g r o ß e K i r ch e der Stadt in FI a m-
m e n .

Zerstörung französischen Gebietes dnrch die
Engländer .

Berlin , 4 . April . (W .T .B . ) Zwischen A n c r e
und A v r e machte der Engländer f i e b e r -
hafte Anstrengungen , seine Stellungen zu halten
und die Deutschen womöglich wieder zurückzudrän -
gen . Da seine eigenen , vollkommen durcheinander -
geratenen Truppen hierzu nicht ausreichten , bat er
a u st r a l i f ch e und neuseeländische Kon -
tingente herangebracht und in vorderster Linie
eingesetzt . Vor allem aber mackt er ausgiebigen
Gebrauch von der französischen Hilfe .
Äuch in den Abschnitten zwischen Avre >und Somme
wurden Franzosen zwischen englische Truvpen ein -
geschoben, uni' den deutschen Ansturm aufzuhalten ,
und anstelle herausgezogener englischer Divisionen
die diesen bisher mißlungenen Gegenangriffe geaen
die deutfchen Stellungen zu führen . Heftige An -
griffe gegen die deutsche Front bei Aubercourt imd
beiderseits Marcelcave , die nach heftiger Feuervor -
bereitung am Abend des 3 . April einsetzten , fcheiter-
ten unter hohen Feindverlusten . Der
Engländer fährt fort , die bisher unversehrten Ort -
schaffen hinter der jetzigen deutschen Front zusam -
menzuschießen . Albert , das von dem deutschen
Feuer verhältnismäßig verschont geblieben war , ist
nunmehr ein Trümmerhaufen . So wird ein
weiterer Landstrich Frankreichs durch
die Engländer voller Zerstörung und
V e r w ü st u n g entgegen gas ü h rt .

Bedrücktheit der englischen Gefangenen .
Berlin , 4 . April . (W .T .B .) Die S t i m mung

der englischen Gefangenen hat sich im
Vergleich zu früheren Jahren auffällig g e a n d e r t .
Ihre hochmütige Haltung ist verschwunden . Eine
bisher bei Engländern ungewohnte Bedruckt »
s, eit und Unsicherheit tritt deutlich hervor .
Die moralische Wirkung der Niederlage ist unge¬
heuer . Zusammen mit den schwersten Verlusten an
Blut und Material ist diese Erscheinung der größte
Erfolg der siegreichen deutschen Offensive und fol¬
genschwerer als jeder englische Geländeverlust .

Geringes Vertrauen zu den amerikanischen Truppen .

Berlin , 4 . April . (W .T .B .) Die Meldung , daß
die amerikanischen Triipven n n r Regime n t e r -

weise zwischen Engländern und Franzosen einge¬
setzt werden , beweist , wie aerina das Vertrauen der
Entente zu der amerikanischen Kampftüchtiakeit und

Führung ist. Während Belgier . Portugiesen und
Kolonialregimenter in eigenen größeren Verbanden
kämpfen , müssen die Amerikaner lediglich als un -

felbständiae Füllsel englischen und fran -

snTiWeti Einheiten dienen .

> Gefangene Amerikaner .
Berlin , 4 . April . (W .T .B .) Bei den Kämpffn

zwischen Somme uud Avre wurden auch verschie-
deutlich Amerika » e r , die sehr gegen ihren
Willen in die Feuerlinie geraten waren , gefangen
genommen . Sie gehören amerikanischen Pio »
u i e r - R e g i m e u t e r n an , die hinter der Front
bei B a h n B r ü ck e n - oder Wegebau beschäf-
tigt waren . Diese Bauabteiluugen wurden in der
Not der Lage in Abteilungen bis zu 3t) Manu in
die Schlacht geworfen .

*
Berlin , 5 . April . Meldungen aus Newyork be-

sagen : Amerikanische Truppen wurden an die
Front von Montdidier geschickt . Die Regie -
rung in Washington erklärt die Ermächtigung zu
der Mitteilung , daß 100 000 amerikanische
Soldaten in den Kampf eingreifen werden .

AuS der französischen Kammer .
Bern , 3 . April . ( W .T .B . ) Ueber die Sitzung der

Kammer an : _ vergangenen Freitag berichten Lyoner
Blätter : Zuerst wurde ein Antrag angenommen , nach
dem die brachliegenden Ländereien durch die
Kommunalverbände bestellt werden müssen . Auf Er -
suchen des Finanzministers wurde fogann ein Antrag
angenommen , wonach die Ausfuhr von Kapita -
lien Fonds und Rententiteln aus Frankreich sowie
die Einfuhr ausländischer Wertitel verboten wird .
Ferner wurde ein Kredit von 744 Millionen an
alliierte und befreundete Nationen gewährt . Der Depu -
tierte Laffent verlangte , daß der französische Bot -
schafter in Rußland auf feinen Posten zurück -
kehren müsse , worauf Finanzminister Klotz er -
widerte , die Negierung habe Noulens bereits eutspre -
chende Instruktionen gegeben . Sodann ging die Kammer
zur Erörterung der Vorlage über die Einberufung
der Jahresklasse 1918 über . Unterstaatssekretär
Abrami erbat namens der Regierung die Zurück -
ziehuüg sämtlicher Zusatzanträge . Die Regierung werde

'

das Versprechen auf Freilassung der alten Jahresklassen ,
der Familienväter usw . sobald wie möglich erfüllen ,
augenblicklich sei jedoch nicht daran zu denken . Verschie -
dene Deputierte zogen dann auch ihre Zusatzanträge zu -
rück ; es sei angesichts des .deutschen Vormarsches
i . icht der Augenblick , die Einberufung zu verzögern . Im
Namen der M i n d e r h e i t s f o z i a l i st e n gab der
Deputierte P r e s s e m a n e u . a . folgende Erklärung
ab : „ Wir verweigerten bisher die Einberufung neuer
Klassen , werden aber der heutigen Vorläge zustimmen ,
nicht etwa , weil wir auf unsere Ideen verzichten , son -' dern weil die Umstände die Einigkeit aller
Parteien notwendig machen . Wir bedauern die
früher befolgte Politik . 1314 schlössen wir uns der Re -
gierungspolitik nur an , weil es sich um einen t^erteidi -
gungskrieg handelte , der keinen imperialistischen Cha -
rakter haue . Unsere Besorgnis begann 1916, als man
von einem Ausrottungskrieg gegen Deutsch -
l a n d zu sprechen begann . Wir versuchten , unserem
schwachen Protest Gehör zu verschaffen . Hieraus ent¬
stand die Minderheitsbewegung . Als von Rom und
Newyork Appelle ertönten , antwortete unsere Regie -
rung stets mit einem brutalen Nein . Wir glaub -
ten an eine einfache Wahnsinnspolitik . Die Veröffent -
Uchung der Geheimverträge zeigte jedoch, daß die
französische Regierung nicht immer nur
eine Defensivpolitik getrieben hatte . Auch wir
hatten gewisse imperialistische Bestrebungen . Unsere Be¬
unruhigung ist nicht zerstreut . Die russische Formel
„ Frieden ohne Annexionen und Entschädigung " wurde
von uns nie vorbehaltlos angenommen . Die
Russen

'
gaben uns aber mehr als die Formel hierzu , auch

die Wege , nämlich die Annullierung imperialistischer
Verträge und die Sozialistenkonferenz in Stockholm .
Unsere Regierung aber verneinte ständig und trieb so
Lenin und Trobki ans Ruder Rußlands . Die Maxi -
malisten sind nicht für die begangenen Fehler allein ver -
antwortlich .

" Raffin ° D u g e n s erklärte im Namen
der Kienthaler , die Stunde fei gekommen , uin mit dem
Blutbad aufzuhören . Frankreich sei nur ein
geographischer Ausdruck und werde eine Beute des Aus -
landes , wenn die französische Regierung nicht in Frie -
densverhandlungen eintrete . Das Resultat der Abstim -
mung war 480 Stimmen gegen 7 Stimmen .

die Beschießung von pgris.
Berlin , 4 . April . (W .T .B . Anitlich .) Der Obersten

Heeresleitung wurde am 3 . April mittags bekannt ,
daß an diesem Tage in Paris die Beisetzung des
schweizerischen Legationsrates S t r ö h l i n statt -
finde . Sie hat daraufhin sofort angeordnet , daß die
Befchießnng ^von Paris für diesen Tag eingestellt
wurde . Diese Anordnung ist in der Erwartung er -
folgt , daß die Franzosen auch ihrerseits die Be -
schießung von Laon am Sonntag , den 7 . April ,
von 11 Uhr vormittags für die folgenden Stunden
einstellen werden , aus Rücksicht auf die zu dieser Zeit
in L a o n stattfindende B e i s e tz u n g der bei einem
Leichenbegängnisse durch französische Granaten g e -
töteten Bürger von Laon .

Saris , 3 . April . (W .T .B .) Nach einer Meldung
der Agmce Havas fanden heute hier die Bei -
f e tz u n g s f e i e r l i ch k e i t e n -für den fchweizo-
rischen Legationsrat S t r ö h l i n und seine Gattin
statt , woran >u . a . der Präsident der Rcpublik ,
Voiucar6 und die Präsidenten der Kammer und des
Senats teilnahmen . Die Leichen werden in Begleitung
des schweizerischen Gesandten von Paris nach Genf
gebracht werden .

Die beschädigte Kirche .
Genf , 8 . April . (Frkf . Z . ) Die französischen Zei -

tunken vom Sonntag sind beute einaetrotfen . Sie ver -

meiden jede Ortsangabe inbezug auf die Kirche , di<
am Karfreitag von einem deutschen Geschoß ge»
troffen wurde , aber sie geben die Eindrücke vom Unglücks -
platz wieder , und daraus läßt sich mit Bestimmtheit ein
Schluß auf die Kirche selbst ziehen . Es sollte nämlich
in der Kirche ein Konzert abgehalten werden , was auch
erklärt , daß sich unter dem Publikum der schweizerische
Legationsrat S t r ö h l i n befand , der selbst der refor -
mierten Genfer Kirche angehört . Es handelt sich um
ein Konzert , das vom Temps zufällig in seiner Donners -
taWnummer empfohlen worden ist . Der Sängerverein
dcr Kirche von St . Gervais veranstaltete am Karfrei -
tag nachmittag um % 5 Uhr ein Konzert , anf dessen
Programm nur Kirchenmusik des 16 . Jahrhunderts unter
Leitung des Dirigenten Reguier stand . Im Konzert be-
fand sich auch eine größere Anzahl Kinder . Im übrigen
stimmen alle Angaben der Zeitungen mit der Lertlichkeit
überein . Die Kirche von St . Gervais liegt unmittelbar
hinter dem Rathaus auf dem nördlichen Ufer der Seine ,
gegenüber dem großen Spital Hotel de Dieu . Das
Kirchenkonzert war zum Besten eines von dem Pfarrer
der Kirche gegründeten Feldspitals veranstaltet . Auch
diese in der Voranzeige des Temps enthaltenen Angaben
werden durch die Zeitungen vom Sonntag bestätigt . Es
ist also nicht zweifelhaft , daß es sich tatsächlich um die
Kirche von St . Gervais handelt .

)X (

Der österrekchjsih - iMßarijHe

Tagesbericht.
W i e n, 4. April . (W.T .B .) Amtlich wird ver -

lautbart :
An der italienischen G e b i r g s f r o n t

etlvas lebhafterer Feuerkampf . Der Feind liesz bei
Erkundungsvorstößcn Gefangene in unserer Hand «

Dcr Chef des Gencralstab5 .
) * (

Der Krieg Mr See.
Warum Jellicoe abgesetzt wurde .

Berlin , 6 . April . Zur Vorgeschichte der A b ■
setzung Iellicoes als erstem Kommandeur
erklärt die Vossische Zeitung aus zuverlässiger Lon -
doner Quelle , daß Jellicoe gestürzt worden fei,
weil er sich weigert e , einen Landnngsver -
such an der holländischen K üste zu unter -
nehmen . Tatsächlich fei eine solche Landung in Lon -
don erwogen worden . D >er Plan sollte anfangs No -
vember in die Tat umgesetzt werden . Jellicoe er -
hielt den bestimmten Auftrag zu der Ausführung .
Er gab ihfi der Admiralität mit dem Hinweis auf
Gallipoli zurück. Vor einem Kriegsrat setzte
er auseinander , daß ein solcher Versuch ein Risiko
fern würde und erklärte , daß er die Verant -
wortung nicht übernehmen könne . Als
Jellicoe aus feinem ablehnenden Standpunkt be-
harrte , war sein Schicksal besiegelt .

verschiedene Kriegsnachrichten.
§ür öie Verhältnisse in EnSlanö

bezeichnende Sriefe .
Berlin , 4 . April . (W .T .B .) Ein b e z e i ch n e n-

des L i cht auf die englischen Verhält -
Nisse werfen Briefe , die bei englischen Gefan¬
genen gefunden wurden .

Ein Brief aus dem englischen Etappengebiet ent -
hält die Nachricht , daß 20 Prozent aller englischen
Soldaten hinter der Front geschlechtskrank seien ,
und daß dieses Uebel immer erschreckendere
D i m ensionen annimmt . Jn London sei es
ebenso schlimm .

Zwei Briefe vom 5 . und 10. März aus Irland
besagen , daß dort am vorhergehenden Sonntag und
Montag eine regelrechte Schlacht in den
Straßen stattgefunden habe , wobei die Walfh -
Füsiliere gegen die Nationalisten kämpften . Jetzt
feien die Spitäler überfüllt .

In einem Brief tönt der Jammer über den Lo -
b e n s m i t t e l in a n g e l wieder . An einer Stelle
heißt es : Um Kartoffeln müssen wir

^ geradezu
kämpfen . Wir sind halb verhungert . Tie noch zu
erhaltenden Fische sind

' verdorben . Nichts ist zu
bekommen . Tie Lage ist ernst . Die Nahrung
entsetzlich. In einem anderen Schreiben heißt es :
Wir wollten nur , wir hätten das . was in B e l g i e n
und i- m besetzten Frankreich durch neutrale
Komitees an die Einwohner verschwendet wird .

Eine Arbeiterfrau aus Read -ing schreibt unter
dem März : Ihr bekommt jetzt keinen Urlaub , weil
ihr die hiesigen Zustände nicht sehen sollt . Es wird
uns Frauen überlassen bleiben , den Krieg zu be-
endigen . Die Lebensmittelfrage mutz
schließlich das Ende herbeiführen .

Noch deutlicher schreibt ein Dockarbeiter aus Lon -
don unter dem 30 . März : Wenn der Krieg noch
lange dauert , dann fangen wir hier an .

Die Wirkung solcher Nachrichten aus der Hei -
mat auf die Fronttruppen beweist ein aus dcin

^Felde
datierter Brief vom 15 . März , worin der Absender
im Schützengraben schreibt : Wir Engländer
werden es nicht mehr lange aushalten können , da die
Lebensmittel so schrecklich knapp sind .

Auch Ou
hsfi noch Geld genug, das Du Deinem Vaterlande leihen
kannst . Zeder zurückgehaltene Pfennig verlängert den Krieg.
Zsbe Stunde Krieg bedeutet weitere Opfer an Gut und Blut.

Zögere nicht, zeichne!



Se - te 2 Dadiscker Äeahackter , Freitaa . den 3 . AM ! :N8

Flicgcraugrisf auf Paris .
Paris , 2 . Npril . (W T .B .) Meldung der Agence

5avas . Heute nacht überflogen zwei Gruppen
» e u t f ch e r Flugzeuge die Linien und schlugen
»ie Richtung auf Paris ein . Sie wurden durch die
Hriegspoften gemeldet. Das Alarmsignal wurde um
s Uhr 3 Minuten gegeben. Unsere Abwehrbatterien
l 'pffneten ein heftiges Feuer , worauf die Feinde
vieder Kehrt machen mußten . Einige Bomben fielen
}n der Bannmeile nieder . Menschenleben sind nicht
u beklagen. Die Sachschäden sind von wenig Be-
»eutung . Alarmschluß wurde um 4 Uhr 20 Minuten
zeqeben .

Paris , 2. April . (W .T .B .) Anitlich. Außer den
!ber der Bannmeile gemeldeten Flugzeugen gelang
3 einem deutschen Flugzeug , Paris zu überfliegen
und Bomben abzuwerfen , die jedoch keine
tzerluste hervorriefen .

-OD-

Zur Lage im Gftm «

Niederlage der Roten Garde in Finnland .
Was«, 3 . April . (W .T .B .) Das Hauptquartier

meldet : Bei 'Tammersfors begannen heute
Jorgen von halb 3 Uhr bis 3 Uhr heftiges Artillerie -'euer und ein Angriff . Dann drangen weiße
Sturmkolonnen von Süden lind Nordosten
?in . Der Feind leistete verzweifelten Widerstand in
befestigten Stellungen , Häusern und Fabriken . Die
weißen Truppen nahmen den ganzen Ostteil der
Stadt bis zum Fluß . Der Feind verschanzte sich im
Ostteil. Beute : eiue Lokomotive, mehrere hundert
Waggons Vorräte und etwa 1000 Gefangene . Hilfs -
oersuche von Süden wurden abgewiesen, wobei eine
feindliche Trainkolonne genommen wurde .

Deutsch -österreichische Petroleum - Gesellschaft in
Rumänien .

Berlin , 4 . April . Die bulgarische Telegr .-Agentur
ueldet aus B u k a r e ft : Zahlreiche U e b e r t r a -
zungen von Rechten und K o n z e s s i o n e n ,
,vie auch Verkäufe von beweglichen und nnbelueg -
ichen Gütern , die bisher den Gesellschaften zur
Ausbeutung der P e t r o l e u m ge b i e t e oder
Vevsonen rumänischer oder Ententestaatsangehörig¬
keit g . hörten , sind vor dem Bukarester Notariats -
bricht eingetragen worden. Als Käuferin tritt
;ine zur Ausbeutung der Petroleum -
z n e l l e n neugegründete deutsch - österrei «
Hische Gesellschaft auf . Der Wert der bis -
her getätigten Uebertragungen belauft sich auf 10
Mittionen Franken .

* »

Berlin , 5 . April . Kornilow soll im nördlichen
Kaukasus eine schwere Niederlage erlitten haben und
in die Berge geflüchtet sein . General A l e x e j e f f '

,ei von Kosaken , die anf Seiten der Sowjets stehen ,
verhaftet worden.

Wien, 4 . April . (W .T .B .) Korr -Büro . Der
Minister des Aeußeren , Graf C z er n i n . begibt sich
am 6 . April nach Bukarest zur Formung der
sZriedeusv erHandlung:n.

Vr. heim zur Lage .
In Bamberg sprach jüngst Dr . Heim in der Ver¬

sammlung des oberfränkischen Bauernvereins . Wir
entnehmen seinen Ausführungen folgendes:

Die Erhaltung einer kräftigen , leistungsfähige » & mb «
Wirtschaft ist gleich der Erhaltung eine ? kräftigen ,
leistungsfähigen deutschen Volkes . DaS ist eine alte Weis -
hcit ; aber gewisse Leute , darunter sonst sehr gescheite,
haben das nicht glauben wollen . Der Krieg hat bessere
Lehren gegeben . Wir haben nur , was wir uns selbst geben
können . Mit fcbönen Redensarten , mit Resolutionen
ist aber auch der Friede nicht zu erreichen . Unsere mi 'li -
tärische Lage ist sehr gut und die Visitenkarten , die in
den jüngsten Tasten im Westen abgegeben worden sind ,
werden unsere Feinde nüchterner machen . Der Glaube
an einen ewigen Frieden ist ein Unglauben . Kriege wird
es fernerhin geben . Aber unsere Hauptwehr liegt auch
im Innern des Landes , in der Erhaltung und in dem
Gedeiben unserer Landwirtschaft . Der Krieg wäre für
unS schon erledigt ohne einen solchen Rückhalt des Volkes ,
wie die deutsche Landwirtschaft ihn geboten . D . h . , wir
hätten längst schon die Waffen strecken müssen . Auf da ?
Hereinholen von Beutegetreide und dergl . ist kein Ver 'oß ,
,vie 'die jüngsten Zeiten uns gelelirt haben . Der Bauer
im Lande mutz säeu und unser Herrgott mutz seinen Se -

gen dazu geben , dann langt 's , und wenn von außen her
noch etwas dazu kommt , um so besser , wir können 's vcr -
tragen . Ein weiteres Gebot ist das der Einigkeit .^ Die
Landwirtschaft will erhalten bleiben , sich nicht bereichern .
Es ist ein Unding , wenn die Leute schwätzen, der Bauer
bereichere sich im Kriege . Ein Tagwerk Feld kann im
Durchschnitt nur brutto 300 Mark abwerfen ; , wenn also
ein Bauer Lg Tagwerk bat , stellt er sich mit den Auslagen
auf 6000 Mark . Was ist das im Vergleich zu den zirka
120 Aktiengesellschaften , die da ? zwei - und dreifache ihres
Anlagekapitals im Kriege verdient haben . Dabei ist die
deutsche Landwirtschaft die beste A'bnebmenn der In¬
dustrie . Gewehr , Pflug und Hammer halten das Reich
zusammen . Redner kam zum Schlüsse auf die Ab -
machungen mit Oesterreich -Ungarn zu sprechen und
meinte , Ausgleichungen auf landwirtschaftlichem Gebiet
mit Oesterreich -Ungarn dürften nur auf dem Boden der
Gerechtigkeit und Billigkeit gemacht werden . Viel hätte
nicht gefehlt , so hätten wir uns im Januar 1918 beinahe
ganz an Oesterreich ausgeliefert . Die deutsche Land -
Wirtschaft wird auf dein Posten sein und ihre Interessen
bei den zukünftigen Verhandlungen wahren .

Ssziaiöemokratie unö Oftfr - eSsn .
Wie bereits berichtet , ist mau in sözialdem'okrati-

schon Kreism Württembergs nicht ganz damit zu-
frieden, daß die sozialdemokratische Mchrhcitsfrak -
tion sich bei der Abstimmung über den Frieden mit
Rußland der Stimme enthielt . Auch sonst gibt es
in der Partei allerlei kritische Stimmen . „Nicht ge.
rade heroisch" ist noch ein ziemlich gelinder Aus-
druck, mit dem im neuesten Heft (30 . März ) der
Glocke -der fozialdeniokratischeAbgeordnete Dr . Paul
Lensch die un .mtschiedene Haltung seiner Partei im
Reichstag tadelt , die nicht nur eine innerpolitische,
sondern darüber hinaus auch eine erhebliche außen-
politische Bedeutung hat . „Denn, " so bemerkt Lensch,
„ die Entente wird , so fürcht .m wir , in der Haltung
der Partei eine Bekräftigung ihres Geschreies über
den deutschen „Gewaltfrieden " finden : selbst die
deutschen Sozialdemokraten , diese Knechte Wilhelms ,
so wird es heißen, haben nicht gewagt , dem Ostfrie-
den zuzustimmen. Und das mußte in einem Augen-
blick erfolgen, wo die Snowden und Macdonald dem
biederen Lloyd Georgs , der soeben erst die Berge-
waltiguug des neutralen Hollands hinter sich hatte ,
neue Kriegskredits bewilligt haben.

"
• Auch die Generalkommission der Freren Gewerk-

schaften ist nicht recht mit der Fraktion einverstan-
den . Fhr Korrespondenzblatt (30. März ) schreibt
vom Ri ' fseufrieden. daß sein wirklicher Inhalt doch
einer gerechteren Beurteilung würdig sei , als ihm
zuteil werde. Treffend setzt das Blatt auseinander ,
weshalb ein solcher „ Gewaltfriede " komm 'n Mußte.
Mit einem zentralistisch organisierten Rußland , wie
es noch unter Kerenski bestand, hätte der Frieden
eine andere Gestaltung erfahren können als mit
einem Rußland der Bolschewik ! : hier blieb kaum ein
anderer Weg über , als das Bestreben der „Ranb -
Völker" , sich von Rußland loszulösen, m unterMtzen .
„Schließlich konnte es nicht die Aufgabe Deutschlands
sein , das auSeinanderfallmde Rußland gewaltsam
zusammenzuhalten . Wohl aber hatte Deutschland
ein Interesse an der Fernhaltung deS Chaos von
seinen Grenzen .

" Als besonders bedeutungsvoll
hebt das KorrespondenMatt die Durchkreuzung der
englisch - französischen Ablichten der dauernden w' rt -
schaftlichen Absperrung Deutschlands durch den Ost-
frieden hewor , eine Tatsache, durch die insbesondere
den Interessen der Arbeiter gedient sei .

Man . bekommt durch diese kritischen Stimmen den
Eindruck, als ob die Leitung der Fraktion im
Reichstag etwas zu stark nach links geschielt hätte .

Saöen .
diz Lanötsgswah ! im 5S . Sezirk .

0 Rastatt , 4 . April . Bei der heilte im 36 . bad.
Landtagswahlkreis Gernsbach-Rastatt -Baden getä¬
tigten Ersatzwahl wurde der Zentrumskandidat
Amtsrichter Auaust Straub in Wolfach mit 1510
Stimmen gewählt. Das Resultat von einem klei-
neren Orte steht noch aus . Mit Rücksicht auf die
Kriegszeit darf das Wahlergebnis als ein sehr er-
sreulich.s bezeickmet werden . Zu lobe» ist «auch ,
daß der Burgfrieden treu eingehalten und nicht
eine Stimme auf einen Gegenkandidaten abgegeben
wurde . Als Kuriosum seien mitgeteilt , daß in dein
ganz Protestantischen Staufenberg mit über 100
Wahlberechtigten, nicht eine einzige Stimme abge-
geb .'n wurde. Der zweite, auch fast durchaus pro-

Das Cnöfpie !.
Der Sinkende klammert sich an einen Strohhalm ,

j«r Mensch , dem tfn großes Glück oder Unglück wi-
herfährt , hat eine harte Arbeit , um mit sich selbst
ertig zu werden, um an das Unerwartete , plötzlich

Eingetretene sich zu gewöhnen und sich darein zu
schicken . Der leiden schriftliche Gegner , der schon gegen
chivächere Gegner Erfolge ervungen hat und nun
»ei einem überlegenen Partner sein Glück schwinden
leht , den kommt es schwer. an , an seine Nieder-
hae zu glauben , selbst, wenn er sie in greifbare
ftähe gerückt sieht . —

An dem großen Schachttisch ?, auf den die ganze
sLelt mit angehaltenen ! Atem blickt, sitzen zwei
charfe Gegner , jeder mit dem eisernen Willen , den
mdereu niederzuringen : denn es gilt — Sein oder
Nichtsein steht auf dem Spiele .
. Lange wogt der Kampf hin und her. das Spiel
icheint zu erstarren , ab und zu flüstert eine Stimitte :
Unentschieden !

Michel reicht seinem Gegner die Hand : „Laß ab,
Hohn Bull , wir verständigen uns ."

Der blickt höhnisch auf die Dargereichte : „Plnm -
»er Michel, gestehst du deine Schwäche zu ? Du hast
)erloren !"

„Ich verloren ? " erwiderte Michel, seinen Ohren
tiefst trauend .

„Das Spiel ist imentschieden ! " werfen parteilose
Zuschauer ein.

„Ich bin im VorteilI " ruft John Bull wütend,
Marianne und Aankee geben ihm' einen ermuntern -
ßen Schups , John stampft mit dem Fuße , daß die
pporen singen und der Säbel rasselnd zur Erde
Zllt : „Der Kampf wird ausgefochten ! "

Da huscht eine leichte Röte über dis Marmor »
jrrnc des breitschultrigen Michel, behäbig fährt er

sich über den großen Schnurrbart , während er rasch
einen Bauern nach dem andern zieht . Der Partner
erwidert mit Gegsnzügen.

_
Jetzt umklammern die Finger Michels die Dame ,

sinnend überblickt er noch einmal das Brett , einen
kurzen Augenblick . Das Herz des Gegners klopft
zum Zerspringen .

Nun muß er ziehen , er hat den Stein berührt .
Und er zieht. Dicht vor dem feindlichen König

steht seine Dame .
S ch a ch?
Schach ! läuft es lautlos über die Lippen der

Umstehenden , Doppelfchach ! —
Verblüffung und Entrüstung wird auf der einen

Seite laut . Die andern beschwichtigen. „Noch ist
nichts verloren . — John ist ei « guter Spieler .

"
Langsam zieht er seinen König zurück , dann mnd

wann schiebt er auch einen Bauern oder einen Turm
vor und opfert ihn.

Die Bresche ist geschlagen .
Der Unparteiische gibt den Augcgi isfeuen auf .

Noch fünf , allenfalls sechs Züge , dann ist König
matt .

„Nein , nein ! God fave the King !"
„Matt wird er noch nicht , aber sein Heer wird

stark geschwächt. "

„ Schach ! " ruft der Deutsche dazwischen , ruhig ,kalt , aber entschlossen , ohne Erbarmen .
„ Michel stürzt sich ins Verderben, er verblutet an

seinem eigenen Ansturm .
"

„Führe deine Reserven vor , folge dem Beispiel
deines Gegners .

"
John nickt leidenschaftlich , wäre er nicht , wie seine

Freunde verblendet , so müßte er sich sagen : Zu
spät !

„Du verteidigst dich gut, " ruft Marianne , sich be-

Oberlandesgenchtspraudenten Dr . >> f ' tu 1 ■

Hur
Steuerpflicht ösr Wsgst »uemngsZulagen .

wird noch mitgeteilt , daßeininaIig e Kriegsteue¬
rungszulagen fteuer frei bleiben: [owett ledoch un«

irr dieser oder einer ähnlichen Bezeichnung gemachte
einmalige Aiwendungen tatsächlich als En lotmung
für geleistete Dienste anzusehen sind , untett .egen sie
der Einkommensteuer. Die den un Reichs - und
Staatsdienst stehenden Beamten und Arbeitern ieit-

her bewilligten einmaligen Zulagen sind zu den
steuerfreien Bezügen zu rechnen Steuerfrei sind
auch die den bad ischen Ruhegehalts -

empfängern und Bea m ten h i n terb IIe -
b e n e n bewilligten Kriegsteuerungsbeihilfen .

— )X (

Chrom?.
April . Die Polizei hat hier eiuen

der als Frhr . v. Bodman aufge -
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Dus Vsösn .
Heidelberg , 5.

H o t e l d i e b verhaftet ,
treten war .

. : . Rastatt , 4 . April . Die Brandstifter , die die

Klubhütte des Turnvereins anzündeten , sind jetzt festge -

stellt . Es sind drei junge Burschen .
: : Baden - Baden , 4. April . Der bekannte Industrielle

A. E . T h i e r g ä r t n e r konvte seinen 70 . Geburtstag
gestern feiern . Ter Jubilar besitzt das Eiserne Kreuz
von 1870/71 , er hat das tzosgut Annaberg als
Erholungsheim für Soldaten des 14 . A .-K . ge -
stiftet . — Die Ruinen der R ö m e r b ä d e r unter
dem Römerplätze werden in Zukunft nur zweimal
wöchentlich zur Besichtigung geöffnet werden .

) : ( Frciburg , 4 . April . Das Gefamtvermögen
der Stadt Freiburg beträgt 136 622 723 Mk ., das
reine Vermögen 76 602172 Mk.

j Giltach , 4. April . Der vor kurzem gestorbene
Fabrikant Julius G ü t e r m a n n hat seinen Beamten
und Arbeitern erhebliche Geldbeträge Der «
:n acht .

^ Tonaueschingen , 4 . April . In den Kulturen des
Gemeindewaldes von Löffingen brach ein Waldbrand
aus , dem drei Hektar Jungwald zum Opfer fielen .

-f- Die 8. Kriegsanleihe und das Gebiet . Am Sonn -
tag . 24 . März , wurden in den Orten Hohenwart ,
Sch ellbronn . Neu Haufen . Hamberg , und
S t e i n e g g zwecks Aufklärung zur achten Kriegsanleihe
durch die Herren Professor B a u m a n n , Dr . B e r t s ch ,
Amtmann G a n z e n m ü l l e r , Vizefeldw . L u r k, Amt -
inann Naumann , Assessor S ch e r l i n g, Leutnant
V ö l t e r und Donatus Weber gut besuchte Versamm -
luugen abgehalten . Die Stimmung für die achte Kriegs -
anleihe ist eine recht günstige . Am Ostersonntag sollte
in T i e f e n b r o n n in Verbandung mit einem Vater -
ländischen Abend ebenfalls ein Aufklärungsvortrag statt -
finden , der aber von den anderen Gebietsorten so zahlreich
besucht war , daß es ratsam erschien , den Aufklärungs -
Vortrag nebst den Theatervorstellungen auf den Oster -
montag für Tisfenbronn zu verschieben . Am Montag
wurde nun nachmittags durch die Herren Leutnant VA -
tcr unÄ Dr . Bertsch die Orte Lehningen unv M ü h l-
Hausen besucht . Die Ausführungen der Redner fan -
den in Mühlhausen ungeteilten Beifall und Anklang .
Die zur Aufführung gelangenden Theaterstücke mit ihrem
mehr humoristischen Inhalt lösten stürmischen Beifall
der zahlreich Erschienenen aus . Die mitwirkenden Spie -
ler und Leiter der Veranstaltung , die Herren Pfarrer
Bahn und Lehrer verdienen uneingeschränkte ? Lob . In
Tiefenbroun fand eine Wiederholung des vaterländischen
Abends mit Theatervorstellung nur für Tiefenbronn am
Montag abend statt . Der gute Besuch zeiate zur Genüge ,
daß die Veranstalter das Nichtige getroffen hatten , um
die Gemüter der Daheimgebliebenen zu heben und zu
stärken , zumal die gewählten Theaterstücke Freud und
Leid des Krieges sowie das harmonische Zusammenarbei »
ten zwischen Stadt und Land veranschaulichten . Gespielt
wurde am Sonntag und Montag sehr gut ' und war der
starke Beifall für die Mitspielenden wohlverdient . Die
vorbereitenden Arbeiten der Theaterstücke und Reigen
hatten in liebenswürdiger Weise Frau Dr . Bertsch und
für die letzten Proben Herr Pfarrer Hügel übernommen .
Den Leitern und Mitspielenden sei an dieser Stelle für
die genußreichen Stunden dankend Anerkennung gesagt .
Herr Leutnant Völter und Herr Dr . Bertsch ernteten mit
ihren Ausführungen über die wirtschaftliche und mili -
tarische Lage und mit ihrer Aufklärung und Aufforde ,
rung zur Zeichnung der achten Kriegsanleihe reichen

Chwnik öes

5. April . Erklärung des Kriegszustandes J
schen den Bereinigten Staaten und Deutschland
Vergeblicher russischer Angriff gegen die <* " '•
piclicha . Po .

Beifall . Nach der im ganzen Gebiet zu Tage tretet .
Stimmung scheinen die Ausübten für die achte
anleihe recht gute zu fein und darf die sichere Erwartl ,
gebcgt werden , daß das Gebiet wie bei den früheren
leihen auch bei der jetzigen seine Pflicht und Schuldjgk

"
!,

Neue Ss ?anntmachung über Schuhverssrgunq
Nachdem die Bewirtschaftung tzon Schuhen in dies-»

Tagen von der Reichsbekleidungsstelle auf die RcichsM
für Schuhversorgung übergegangen ist, erläßt diese k
eine Bekanntmachung über die Versorgung der Be« .
ruug nach dem 1 . April . B e da rfs scheinpfljm .
t i g bleibt danach neues Schuhwerk , dessen Sohle ich,,
destens im Gelenk oder in der Vorderfläche g -wz im
Leder besteht , auch wenn die Sohle mit Sohlenscdonm
oder mit Halbsohlen aus Ersatzstoffen bewehrt ist. Dich
Schuharten müssen auf der Sohle den Aufdruck „Bedariz.
scheinpflichtig

" tragen . Die Schuhbedarfsscheine loci
wie bischer von den einzelnen Bezirksstellen ausgefertw
und sind nicht übertragbar . Sie haben eine GültiMz .
dauer von 12 Monaten und sind im Gegensatz zu sA ,
überall im Deutschen Reiche gültig . Ein Recht auf Lieft,
rung der Ware schließen sie jedoch nicht in sich. Zum
Empfang eines Be darfs sch e ines ist jeder
braucher berechtigt , der nicht mehr als ein Paar ge-
brauchsfähige Schuhe oder Stiefel besitzt, außerdem jeder
Verbraucher , welcher der für ihn zustehenden Ausferti-
gungsstelle eine Abgabebcscheinigiliig vorlegt , wonach et
zwei Paar gebrauchsfähige Schuhs der zuständigen M -
nakimestelle abgegeben hat . Beim Verlangen des Be-
darfsfcheines muß schriftlich versichert werden , daß der
Verbraucher nur ein Paar Schuhe besitzt . Werden
keine Stiefel abgegeben , so darf einer Person innerhalb
eines Jahres nur ein Schuhbedarssschcin erteilt werden .

Die Ausfertigungsstellen können Ausnahmen bis
zur Höchstgrenze von zwei Schuhbedarfsscheinen inner-
balb eines Jahres gewähren an Personen , die infolge
ibres Berufes unbedingt Lederschuhwerk tragen müssen^
an Kranke mit amtsärztlicher Bescheinigung . Außerdem
können Ausnahmen im Falle eines Diebstahls oder lln>
brauchbarkeit innerbalb eines Monats nach dem Erwerb
bewilligt werden . Tie Händler müssen das Schuhwer!
zu den festgesetzten Kleinverkaufspreisen abgeben, und
dürfen den Verkauf nicht von ai ^deren als Geldleistunqen
abhängia machen . Bezugsscheine , die bis zum l . Avril
ansaestellt werden , verlieren spätestens am 1 . Juni ihre
Gültigkeit .

Diese auszugsweise wiedergegebenen neuen Besinn -
munaen lassen erkennen , daß die Versorgung mit Leder-
sckuhwerk auch weiterhin mit außerordentlichen Erschwer -
nissen verknüpft sein wird . Während jedem Verbraucher
bisher zwei Bezugsscheine innerhalb eines Jahres mis-
gestellt werden konnten , wird diese Zahl grundsiiizlich
nunmehr auf einen beschränkt . Auf der anderen Seile
allerdings werden eine Reihe von Schuharten ohne Ver>
Wendung von Leder ( Hausschuhe , Pantoffeln usw.) un
Gegensatz zu früher jetzt bezugsscheinfrei .

.

Kriegsmaßnahmen .
Zur Ablieferung der Blitzschutzanlagen.

In einer Zuschrift an den Bad . Beob . Mitte Fe-
bniar , hat der Einsender dieser Zeilen an der Haw
ein ?s Kostenüberschlags darauf hingewiesen, daf
den Kirchengcmeinden durch die Enteignung
Kupferdrahts an den Blitzableitern der Kircheib
vielfach ein doppelter Nachtek erwächst . Zum erste "
stehen die Ersatzanlagen aus Eisendrahtseil den bis
herigen an Wert nach , da sie nach 15 Jahren der-
rostet sein werden : zum andern decken die Enma»
men aus den abgelieferten Kupferdrahtlei.tungen »st
nickt die Ausgaben für Abbau und Anbringung der
Erfatzleitung . „ r

Dieser Zuschrift ist die Metall -MobilMachung -
stelle in Berlin in einem Schreiben (vergl . Bw
Nr . 148) entgegengetreten , worin sie meine
führungen «unzutreffend nennt . An Dresden , V
wird in der Entgegnung ausgeführt , feien M
25 000 Meter abgelieferten Kupferdrahts der
schutzanlagen an städtischen Gebäuden noch MO
lieber schul erzielt worden gegenüber den Ausgabe»
für Abbau und Anbringung von Ersatz-BlchlchW '

anlagen ^ , .
Mit Recht bemerkte dazu die Schriftleitung oc.

Beobackters , daß an manchen Orten Handweru-
leute schwieriger zu erhalten sind, als in einer

denklich hinter den Ohren kratzend , „ ich bin ent-
zuckt .

"
Ter hochaufgeschossene, stiernackige Bull rückt un .

geduldig auf seinem Stuhl . Er ist nicht entzückt.Er setzt seinen Läufer vor . Sein Wall wird immer
schwächer, die Bewegungsfreiheit enger

„ Schach ! " gebietet schon wieder
'
Michds d-ump-

fer Baß — und nichts verrät seine stumme Miene ,als äußerste Entschlossenheit .
„Was er nur will ? " fragen sich die G ' gner , „nachwelcher neuen Methode greift er an ? ®am qcqcrtunser Erwarten .

"
„Ja , was er nur will ! "
Der kalt-berechnende Zuschauer sieht , was er willer sieht auch , daß nach einigen Zügen d ^r König am

t i X 2waegr -ffme sieht es nicht , er kannes nickst sehen , und wenn er «suchen würde, könnteer es nicht glauben.
V ^ niitlich greifen die Freunde Johns , die ge.gen den Michel gewettet, in ihre leeren Taschen vor

? *
C rÄf 1 S "« "

. <* Unged ' . ldig fahren sie
r h f, -? ' 1" ™™5 um die flammenden Zei-chen wegzuwi,chen : Matt !
* 3 ™ r~ (

r
8 " ' ' s^ wrochen , aber durch den

q-oftf S -P^ ni
-.
" d auf allen Gesichternsteht es ggschriebm . das öde, le^re all? fiofrmni*zerstörende Wort : Matt !

Hoffnung

Wenzler.
Timm Kröger .
cv Heimatdichter

. . . . ..
von 74 Jaw/wÄ gestÄm

ta « ;
'
Äy ®SS5

' °
?Mf

°
r

tacl ' kl !- « w . * « « WWai

schon in ihrem Sinne , weil sein Wesen tön &<%
drängte . „Ich bin Heimatsdichter , weil ^

Wr
Sehnsucht nach Jugend und Heimat dle ^

stan
Impulse gibt .

" Er
'
ist ein Schriftsteller für W

Leser, ein Empfindungsdichter , den man l
gewinnen mutz , der bescheiden in seinem e g
Nahmen bleibt und dabei die gediegene Kunst j

-

sitzt , Größe in das Kleine und Kleinste »u leg -wiuw Iii vus jiietne uuo
und der mit besonderer Meisterschaft stille^

Zeinc
Dichtungen , sämtlich in Prosa , zeigen den Einsts

" uu vir uui uviuuv&ici, ü/c.ciuvi | UAi ! i . Vr r nBßmit wenig aufregenden äußeren Schicksale » , ^mit starkem Innenleben KU schildern weiß.
Dichtungen , sämtlich in Prosa , zeigen den
Theodor Storms ; doch «liegt seine Begabnna n '

auf lyrischem als auf epischem Gebiet ,
deruugeu beschränken sich auf eine stille SB 011' . .n,Moor und Heide. 1844 wurde der Dichter auf t '

Heidehof bei dem Dorfe Haale nahe bei
Marschen geboren, war früh auf sich selbst > .
lebte als preußischer Richter und StaatSanM - ,
verschiedenen Städten und schrieb erst spa
Liliencrons Veranlassung seine ersten
Zur Novelle großen Stils hat er es nur ein
bracht : in der ergreifenden Erzählung
und seine Liebe"

. Daneben gehören „Der ^
Art"

>n Dir
zlstein

Landsmann ein prächtiges Lebensbuch gescbw ^

Meister von Kundewitt "
, „Leute eigener

" Eiue stille Welt " zu seinen bedeutsamsten . ^
gen ^ Gustav Falke bat über seinen

Darin stehen folgende schöne Sätze, die des £
Art treffend kennzeichnen : „ Man muß das ^ ^
Bolk zu den Dichtern führen , die am
großen Markt ihrem Gott und ihrem Volk a i
Weife dienen. Ihrem Volke dienen , mdem i'

^ ^
leine Art , seine Arbeit und seine Hermat i 0 jC5C
reuten Lichte zeigen, verklären , und >«r ^
immer aufs neue näherbringen .

"
— ) * (— — "
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sere Erzb. Bauämter
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Des weiteren ist
Filsnahmefällen, bei
Schwierigkeiten
preis von 5 .50 Mark
ki Kirchtürmen und
wohnlicher Höhe der
eionung bis aus wo :

Es kann daher allen
gend geraten werden .
Baucimter einen Koste
,md Ni 'sgaöen von eil
Die Einnahmen lassen
nm: Das laufende M <
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hob ? Preise gewisser F
ml alle zur Wehr setzei
Erfahrungen bei Orge
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Höchstpreise
Durch Bestimniung de>

preis für Strokhäckfel iwu
mis IM Mk . für die To >
Breis flilt für den Verl
Häcksels. Die Erhöhung i
des Verbäckselns ersordei
Wren für dng Verleihe !
preisen tritt keine Aende
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llm kleine , sehr eilip

r!eiiien und Eraänzunger
dergleichen ausführen zu
lireigabestelle einer
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twgliche Abrechnung vie :
LÄer auf Bezugskarte fr
Herker werden in den an
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aiisbesserungen ohne Bez ^
Ausbesserungslager oder ,
dm mebr als i ,50 Mete
Msschl' in der Riemenfrc
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tereu ffalle sind Anträge
in Berlin W 35 , Potsdam ^

Aus dem Hofbericht.«wßbenog hörte gestern* 1® ^ ™ öon Babowis Dr . Seyb .
Na . Dem Ortsausschuß

te K°mmerzienrat Dr
im , n

eL ^ ai! ^ fö !nmer ,1000 Mk. ' -
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Kriegszustandes ah«und Deutschland
gegen die Höhe

VftMfte Stobachser « Freltaq/den 5 . April 1018 «reite -j

' •et zu Tage treteai
. Wr die achte Kriegs,
r die sichere Erwartu,,-
;

be - den ftuheren
.̂ sl .cht und ©Ĉ Ulbigfclj
'
Schuhverfsrgung

iwt Schuhen in diese«elle auf die Reichsjteil-n ist, erläßt diese h ,-rsorguug der BcM .
arfsscheinpfljch .
^ k- dessen Sohl - mi„-
Borderslacye ganz auäile mit Sohlenschonw,-Ten bewehrt ist. Aichden Aufdruck „Bedach,
hbedarssscheine werde»
zirksstelleu ausgefertigt
haben eine Gültigkeit
m Gegensatz zu früh»
. Ein Recht auf Liese.
><*, nicht in sich. Zum

neS ist jeder An-
mehr als ein Paar ge.
besitzt, außerdem jeder
zustehenden Ausicrli-

mg vorlegt , wonach er
12 der zuständige» A-
>n Verlangen des Be.
ichert werden , daß der
ch u h e besitzt . Werde »
: iner Person innerhalb
fsfchein erteilt werden .
:n Ausnahmen bis
hbedarfsfcheinen inner-

Personen , die infolge
uhwert tragen müssen
scheinigung . Außerdem
es Diebstahls oder lln>
nats nach dem Erwerb
müssen daS Schuhwer!
Spreisen abgeben, und
eren als Geldleistungen

die bis zum l . Avril
estens am 1 . Juni ihre

lebenen neuen Besiii ».
Versorgung mit Leder«

?rordentlichen Erschwer -
-end jedem Verbraucher
>alb eines Jahres ans -
icTe Zahl grundsätzlich
Auf der anderen Seile
Schuharten ohne Ver>

, Pantoffeln usw.) im
scheinfrei .

chMSN .

itzschnhanllUM .
Kid . Beob . Mitte Fe-
e Zeilen an der
uf hingewiesen, das
die Enteignung dee
eitern der &irfe
erwächst . Zum erste :: ,
nfendrahtseil den bis
nach 15 Jahren

-n decken die Emna^
pferbrafttleitungen oft
und Anbringung der

êtall -Mobilnrachung -
treiben (vergl . B?od^

wrin sie meine A»3-

. In Dresden , 1»

sgeführt , seien ^
wserdrahts der Lu
iänden noch kMl> Mk.
»trüber den Ausgaben
von Ersatz -Blitzschck

ie Schriftleitung d-«
» Orten Handwerk -

: d, als in einer G«

sein Wesen ihn W

fiter , » eil
.

mir W

Heimat die stärkst
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er , den man l>»

en in seinem enW

gediegene Kunst
, Kleinste «u lg
rfchaft stille Muck

en Schicksalen , abe

chldern weiß . Sew

t , zeigen den Ems

n ? Begabnna
Gebiet . Sttne .

M »

eine stille Welt ,
der Dichter a " f nn

als nahe

ÄÄ
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.ig ?

Thoren „® «
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fc eigener Art

äbeutfamftej
! ®

m
c seinen Biotin
, bn,Sb >, «
-« w « - SÄ »

z .
'
Ä % » . t

ihrem Volk am

üenen , mdem ! \ {1I,
ine Siebe
n , und lvrcr

^

Dresden lvohnen Justallatsure an Ort"
s ©teile, die Kirchengemeinden in Landorten

hj »
'
^ andlverkslente aus weiter Fcrive herbei .

'
Außerdem ist es etwas anderes , wcnn eine* v i Ci« icvn >v4/tn fü .i i t. A.fii. - <.Ätherwoltung SS 000 Meter Kupferdraht zum

iX >, ruft einer Firma vereinbart und ettvas an -
? es wenn eilt Kirchenvorstand nur 80 oder 100
«Hot « ' in Abbau zu vergaben hat . Auch dürfte die
Äallaüonsarbeit an großen Gebäuden in Groß.
Äeii vielfach leichter amö weniger gefahrvoll sein,
eis an Kirchen mit steilen Dächern und hohen Tür -

zu begrüßen ab ' r ist in de? genannten
JtrtV ' tima der Metall-Mobilmachungsstelle einmal
^ Mitteilung , daß die Metall - Ersatzstclle das lau-

Meter Eisenseil für etwa 38 Pfg . liefert , wäh -
end manche Installateure sich dafür 1 .30 Mk. und

«W bezahlen lassen . In dm Kostenüberschlag. d --r
IL,. Einsender dieser Zuschrift vorliegt, werden für
La sausende Meter einer neuen Leitung aus 7-dräh -
i-aem verzinntm Eisendrahtseil 2 Mark gefordert ,
md wie ich höre, seit neuester Berechnung sogar

« lg Mk. Es darf wohl erwartet werden , daß un-
sne Erzb. Bauämter sich solche Kosten

'
überschläge

Icl'r gmau ansehen.
Des weiteren ist die Mitteilung wertvoll , daß in

Ausnahmefällen, bei welchen infolge besonderer
Schwierigkeiten tatsachlich mit dem Uebernahme -
px

' is von 6.50 Mark nicht auszukommen ist. wie es
In Kirchtürmen und anderen Bauwerken von unge -
Ähnlicher Köhe der Fall sein dürfte, von der Ent-
cignung bis auf weiteres abzusehen" ist.

Es kann daher allen Kirchenvorständen nur drin-
«nd geraten werden . ftcTS Umaehend durch die Erzb .
Bailümter einen Kostenüberschlag über Einnahmen
und Nusgiwen von einer Firma geben zu lassen .
Die Einnahmen lassen sich übrigens leicht berech,
nm : Das laufende Meter Kupferdrabt wiegt etwa
s>M Kilogramm, also Meter etwa 20 Kilogramm
& 5.50 Mk . - -- 110 Mk . fsft fein Installateur auf-
zutreiben, der unl diesen Preis den Abbau und die
Erstellung einer neuen Blitzschutzanlage übernimmt,
so übernimmt vielleicht der Kommunalverband. die
Fnsiallationsarbeiten gegen den abgelieferten Ki 'p.
[erhrßfit oder man beantragt, daß die Enteianung
-instw ^ilen zurückgestellt wird . Gegen ungebührlich
Hobe Preise gewisser Firmen sollten sich aber dies-
ml alle zur Wehr sehen , gewitzigt durch schmerzliche
Erfahrungen bei Orgelpfeifen- und Glockenabliefe-
«mg.

Höchstpreise für Strohhiicksel .
Durch Bestimmung des Reichskanzlers ist der .Höchst-

preis für Strobhäckfel vom 1 . April -1918 ab von 100 Mk .
auf 120- Mk . für die Tonne erhöht worden . Dieser
Vreis gilt für den Verkauf durch den Hersteller des
Häcksels. Die Erhölmna ist durch daS Steigen der Ko ^ eu
des Ver'

bäckselns erforderlich geworden . In den Ge -
bühren für das Verleihen der Säcke und in den Sack »
greifen tritt keine Aenderung ein .

Freigabe von Leder .
Um kleine , sehr eilige Ausbesserungen au Treib -

riemen und Ergänzungen an Pumvenmanscketten und
dergleichen ausführen zu können , gibt die Riemen »
srreigabestelle einer Anzahl von Sattlern und
Brunnen - und Puinpenbauern gegen nach -
trägliche Abrechnung vierteljährlich je 6 Kilogramm
Leder auf Bezugskarte frei . Die Namen dieser Hand »
werker werden in den amtlichen Verkündigungsblättern
bräunt gegeben. Im übrigen ist Material für Riemen -
Msbesserrmgen ohne Bezugsschein aus dem nächsten -
AusbefferungSlager oder , wenn bei Lederriemen Stücke
dm melir als 1,50 Meter erforderlich sind , gegen Be »
äuflSfdjem der Riemensreigabestelle bei den Herstellerndes Bnteiluugsplanes für Leder zu beziehen . Im letz »
temi ffcille sind Anträge bei der Riemen -Freiaabestellem Nerlin W 35, Potsdamerstratze 122 a—b zu stellen .

Karlsruhe . 5. Avril 1913.
Aus dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der
Wntig hörte gestern die Vorträge des Geheimerats

roll
ff
C ©c

C
.
'
4

Ü°n und des Geheimen Legations -

r .- ^ a* Ortsausschuß des Bad . Heimatdank hat Ge »
C S Kommerzienrat Dr . Robert K o e l l e, der Präsi .

imi mi " l 1? ' als weitere Gabe die Summe^ k. zugewiefe« . Ferner wurden von einem

?nnn
r
™ , Wohltäter für den gleichen Zweck ebenfalls1000 Mk . überwiesen .

Der Rationale Franendienst übermittelt als ein -
zige Stelle des Basischen LandcsvereinS vom Roten
Kreuz für den Bezirk Karlsruhe feit 1 . Januar 1918
Geldienduiigen und Pakete an Gefangene im
feindlichen Ausland und an A u s t a u s ch g e f a n g e n ein den neutralen Staaten . Der ^ urs für französische
^ ranken steht seit 17 . Januar 1918 auf 1»0 Mk . so das;der Gefangene 10 FrS . bekommt , wenn 10 Mk . einbezahltwerden . Für englische Pfund steht der Kurs ans SS

^
Mk .Will also jemand an einen Angehörigen 10 Schilling ge-

lvngen lassen , so müssen 12.50 Mk . entrichtet werden .Der Einzahler hat keinerlei Unkosten zu tragen . Zahlun -
gen werden täglich von 9— 12 Nhr vormittags und von3 bis 6 Uhr nachmittags , Samstags nur von 9 bis 1 Ubr ,Karlsri 'he i . 83 . . in der Geschäftsstelle Kronenstratze 24,3 . Stock , angenommen .

t s? ußbaklwettspiele . Die Frühjahrs - Verbandswett¬
spiele beginnen am kommenden Sonntag . Der Beiert -
beimer Fusiballverein empfängt auf seinem am Weiher »
wald gelegenen Spielplatze den F . C . Phönix Karlsruhe .Der V . f . B . Karlsruhe spielt auf seinem gegenüberder Telegraphenkaserne aeleaenen Svielvlake gegen Ger -
mania Durlach . F . (L Mühlbnrg bleibt für diesen Tagspielfrei . Die Spiele der 1 . Mannschaften beginnen um3 Uhr , diejenigen der 2 . Mannschaften um halb 2 Uhr .

Der Kaiser in jtarlsruhe .
$ Karlsruhe , 4 . April . Ter Kaiser traf heute bor »

mittag 10 Uhr über Straßburg kommend in Karlsruheein und kehrte um 3 Uhr zur Obersten
'
Heeresleitungund den Truppen im Felde zurück , (g . K .)

) * (

Zur Rebe des Grafen ltZexnin .

Erklärung des Grafek Czernm
Zsgen Clemenceaus .

Wieu , i . April . (W .T .B .) Amtlich wird der -
lautbart : Der k. und k. Minister des Auswärtigen ,
Graf C z e r n i n , hat in seiner am 2 . April lau .
senden Jahres vor der Deputation des Wiener G .»
meinderates gehaltenen Rede folgendes erklärt :
Herr C l e in e n c e a u hat einig ? Zeit vor Beginn
der Westoffensive bei mir angefragt , ob ich zu
Verhandlungen bereit sei und auf weife Basis , Ich
habe sofort im Einvernehmen mit Berlin geant¬
wortet , daß ich hierzu bereit fei und gegenüber
Frankreich kein Friedenshindernis erblicken könnte ,als den Wunsch Frankreichs nach Elsaß -Lothringen .
Es wi ' rde aus Paris erwidert , auf dieser Basis
sei nicht zu verhandeln .

Wie die Aaence Havas vom 3 . ds . Mts . meldet ,
hat der Herr Ministerpräsident nach Kenntnisnahme
dieser Aenßerung des Grafen Czernin erklärt , Graf
C z e r n i n habe hier gelogen .
^ Dieser Aenßerung des Herrn Clem 'eneeau gegen -
über wird folgendes festgestellt : Im Austrage des
k. und k. Ministers des Aeußeren hatte der Lega -
tionsrat in Ruhe Graf Nikolaus Rewetera mit
dem zu eine ? Unterredung mit letzterem nach der
Schweiz gefandteit Vertrauensmann des
Herrn Clemencean , dem dein französischen
Kriegsministerium zugeteilten Grafen Armand ,dort selbst wiederholte Besprechun
g e n . ^ Anläßlich einer, am 2. F e b r u a r in
F r e i b u r g in der Schweiz stattgehabten
Unterredung der beiden Herren wurde die
Frage erörtert , ob und auf welcber Grundlage zwi >
scheu dem Minister des Aeußeren O ^sterreich -Un -
garns und Frankreich oder zwis^ eit offiziellen Ver -
tretern dieser Minister eine Aussprache über die
Gerbeiführung eines öllgemeinen
Friedens mÄglick» wäre. Hierauf hat Graf R e .
wetera nach Einholung der Weisungen des k.
und k Ministers des Aoußeren . in dessen Auftrage
dem Grafen Armand zwecks Mitteilung an
Herrn Clemenceau in den letzten Februar-
tagen erklärt , Graf Czernin sei zu einer Aussprache
mit einem Vertreter Frankreichs bereit und halte
eine Besprechung mit Aussicht auf Erfolg für mög -
lich. sobald Frankreich nur auf seine Eroberungs -
absicht betr . Elsaß » Loth ringen verzichte .
Dem Grafen Rewetera wurde hiera -uk im Namen des
Herrn Clemenceau erwidert , dieser sei nicht
in der Lage , die vorgeschlagene Verzichtleistung
Frankreichs auf dies? Annexion anzunehmen , sodaß
eine Zusammenkunft von Vertretern nach beider -

j ^
itigerAnstcktd

^

April . (W.T .B .) Der Philosoph Geheimer
kl ,̂

srat Professor Dr . Hermann Cohen ist
">er l b01f 76 fahren gestorben . (Cohen war6irer der rationalistischen Neukantianer . )

feil w rf " ' April . Am Ostersonntag wurde
cfeetncinl i e

.̂ ^udwirt Ferdinand Deck beerdigt unter
Wrtilnahme der ganzen Gemeinde . Derselbe
dchrer,, , an ' die zu den größten Wohltätern
Schwei«?» , furche zählt . Seine beiden verstorbenen
fe im > io ? 3" 'n Hochaltar 3000 Mk . Er selbst

' als die Gemeinde einen eigenen
stiftet, bfts LnS A Friedhofkreuz mit 1000 Mk . ge«
toutde. ^ ^" liuger -Freiburg kunstvoll ausgeführt
»ent, tootirtA

" Cüe
,
!a er nun gekrönt durch ein Tesla -

» ictfiS 1ei " ! tl1toeKn im Werte von 3— 10 000 Mk.
Mses . zukommt zum Baue eines Pfarr -
Äiitoi, 0p t,ptl

tl?at
r
e nach seinen eigenen Aussagen damit

ßonnene 5rs,.
'
« ,

'l mit dem Neubau der Kirche be-
N °ltl>arer und eilt bereits jetzt schon säst
Leustetten ^ rch Errichtung einer Pfarrei
.

' L̂alde ein Ende findeil würde .

Beuron große Ansehen , das die Erz -
Ü?) ' , iiufef it .. « a f c,n Kreisen der Oeffentlichkeit ge-
? ! in der V ^ ibt der Roller , dieser Tage
. .!ef!8ntiftfn-M Pch einer der bekanntesten deutschen
e !̂ ft>u>qen ^ er einfand , um an den Ver -
Mumz ^

e5r Karwoche und des Osterfestes zwecks
1$ , Uttt e j

)' • Liturgie teilzunehmen . ES handelt
«i -̂ Der i,^ Ä ^'^ >UatSprofessor von anerkanntem

Sastsreln^ ' ^ . protestantische Gelehrte , der im
k!»i, ^ rkenni ,

'
gastlichste Aufnahme fand , ist nämlich

t?H
e§bienft hl Lf r gekommen , daß der evangelische

hat ^ weltgeschichtlichen Erlebens
2 " « Ie! um sS ^ ' r ir' " etwas neues geschaffen
biei,

'len »i,d erficL ^ eele des protestantischen Volkes
i«!j ^ euro, , können . Aufgrund feiner Stu °
^ , lt denen er es sehr ernst und gewissen »

~ r betreffende Universilätsprofesfor -daö

von ihm ins Auge gefaßte Problem lösen . Man wird
seiner Arbeit mit großem Interesse entgegensehen .
Schwierig , sehr schwierig wird sie aus bestimmten Grün »
den sein !

Pfarrer Dr . Engelbert Käser -s-.

In M e r z h a u f e n bei Freiburg , wo er seit 1894
als Pfarrer sehr segensreich wirkte , starb unerwartet
rasch Herr Dr . theol . u . phil . Engelbert Käser im
V7. Lebensjahre . Ein reiches , für Kirche und Volk gleich
verdientes Priesterleben hat damit abgeschlossen . Am
(5. April 1851 in Wieladingen bei Säckingen geboren , hat
der Verewigte seine theologischen und philosophischen
Studien im Kollegium Germanicum in Rom abge »
schlössen und erhielt im Jahr 1877 mitten im Kultur »
kämpf zur Zeit der „Sperrlinge " seine erste Anstellung
als Vikar in Basel , wo er überaus segensreich wirkte .
Von Basel kam er als Kooperator nach St . Martin in
Freiburg . Hier steht , wie die Freib . Tagespost schreibt ,
sein ausgezeichnetes Wirken in Kirche » Schule und Ver .
einsleben heute noch in bestem Andenken . Als Präses
des katholischen Arbeitervereins Freiburg hat er sich un »
vergängliche Verdienste um die Arbeiterschaft erworben .
Im Jahre 1894 wurde ihm die Pfarrei Merzhausen
übertragen und hier fand Herr Dr . Käfer neben der
Pastoration seiner Psarrgemeinde Zeit zu ausgedehnter
und fruchtbarer schriftstellerischer Tätigkeit . Lange Jahre
hindurch leitete er als Redakteur das Oberrheinische
Pastoralblatt , dem er einen geistvollen Inhalt verlieh .
Er war auch Präses der Priesterkongregation , in der er
zahlreiche gediegene Vorträge hielt . Auch schriftstellerisch
betätigte er sich auf sozialpolitischem und theologl,chem
Gebiet . Von tlmt stammt das Zitatenbuch „Der Sozial »
demokrat hat das Wort " und das weitere Werkchen „DaS
Paradies der Sozialdemokratie

"
. Bei semem umfassen »

den Wissen und der außergewöhnlichen schriftstellerischen
Begabung blieb er der kindlich fromme Priester und
jederzeit hilfsbereite Seelsorger . Er hat viel Segen in
seinem arbeitsreichen Leben gestiftet und er hat sich m
den Herzen seiner Pfarrkinder nnd bei allen , die mit ihm
in Verbindung traten , ein dauerndes , ehrenvolles An »

denken gesichert . Möge ihm der Vergel .er alles Guten

die Krone des ewigen Lebens schenken.

Clemenceaus Nbleugnung .
Bern , A . April . ( Frkf . Z . ) Die u n v e r f r o r .e n e

Behauptung Clemenceaus , Czernin habe ge »
l o g e n, wird durch den heutigen Leitartikel des Journal

. de Genebe ins rechte Licht gerückt , der wieder einmal
die Uebereinstimmung der Interessen Frankreichs und
Oesterreichs nachzuweisen versucht und dann schreibt :
„ Die Staatsmänner der Alliierten haben dies seit langem
erkannt , und das erklärt die Verhandlungen , die sie in
Wien auzuknüpsen gesucht haben . Wenn
Gras Czernin Herrn Clemenceau in Verlegenheit bringensollte , indem er dessen entgegenkommende Schritte ent -
hüllte , so hat er sich sehr getäuscht . Diese Schritte sind
bekannt , ebenso wie die Unterredung des Generals
Sniuts mit dem Grafen Meusdorf und sehr
viele andere Besprechungen , die wir hier auf -
zählen könnten . Sie sind in der Logik der Lage begrün -
det .

"
Vielleicht Hätte das Genfer Blatt sich etwas vor -

sichtiger ausgedrückt , wenn es beim Abfassen des Artikels
den Widerruf Clemenceaus bereits gekannt hätte .

Verlin , 5 . April . Angesichts des Dementi C l e m e n -
c e a u s bringen die Blätter einen Londoner Be -
richt eiste? schweizer Blattes , der von diesem mit einer
redaktionellen Bemerkung versehen worden ist . Darin
heißt es : Es ist Tatsache , daß man sich in der letzten
Woche in den Wandelgängen des Parlaments viel
über die Versuche unterhalten hat , die im neutralen
Auslande gemacht werden , um die Grundlagen zu son -
dierert , auf denen sich direkte vertrauliche Besprechungen
in der Art , wie sie von Lord Lansdowne befürwortet
wurden , einleiten ließen . — Ein anderes schweizerisches
Blatt gibt eine Pariser Meldung wieder , in der es heißt ,
man mache sich nach den Osterferien auf eine überaus
stürmische Debatte als Folge der Enthüllungen
des Grafen Czernin gefaßt .

HavaS über die Eröffnungen CzerninS .
Paris , 3 . April . ( W .T .B . ) Meldung der Agence

HavaS . Die Erklärungen des Grafen Czernin dem
Wiener Gemeinderat gegenüber trafen erst heute morgen
in Paris ein . In politischen Kreisen bemerkt man , das
Manöver Czernins sei ein zu offenkundiger T ä n -
s ch u n g s v e r s u ch, als daß jemand dadurch irregeführt
werden könnte . Es sei zu deutlich , daß Graf Czernin ,
besonders bei den schon erschöpften und stark initge »
nommenen Völkern der österr . -ungar . Monarchie , die
Entsendung der diesmal an der französischen Front käinp »
senden Truppenverbände rechtfertigen wollte . Der zweite
Zweck des Czerninfchen Manöbers fei , den Ruf
der Lauterkeit , Energie und Geradheit Clemenceaus zu
schädigen und die Volkstümlichkeit seiner Persönlichkeit ,
welche die Feinde störe , zu bernichten zu suchen . Endlich
hoffe Czernin zweifellos , unter den politischen und parta -
mentarischen Parteien Frankreichs Erregung und Mei »
nungSverschiedenheiten zu erwecken und gleichzeitig un »
ter der Entente Mißtrauen und Zwietracht zu säen . Es
sei überflüssig hinzuzufügen , daß die P l u m p h e i t des
Manövers keinen Augenblick Täuschungen auskommen
lasse . Ueberdies genüge das energische Dementi Elemen »
ceaus vollkommen , die Sache richtig zu stellen und den
ungeschickten Verleumdungsversuch an der Wurzel abzu -
schneiden . ( ? )

Schweizer Stimmen .
Bern , 4. April . ( W .T .B .) Der Bund schreibt zu

Graf Czernins Rede u . a . : Die bedeutende
Rede gründet sich auf die Notwendigkeit , den Krieg bis
zur Entscheidung weiterzuführen in unwandelbarer
Bündnistreue zu Deutschland . Andererseits läßt sich
daraus erkennen , daß der Gedanke , Oesterreich -Ungarn
konnte eine Vermittlung der Friedensverhandlungen in
die Wege leiten , keineswegs aufgegeben worden isti

DaS Berner Tageblatt führt u . a . aus : Mitten in dem
furchtbaren Ringen der Millionenheere an der Westfront
unternimmt Graf Czernin einen letzten Versuch zur
Anbahnung eines Verständigungsfriedens . ES gehört der
Optimismus tiefernster Ueberzeugung
dazu , wenn Graf Czernin sich der Hoffnung hingibt , daß
feine Stimme das Dröhnen der Geschütze übertönen und
den Weg zum Herzen der wahren Menschen - » . Friedens
freunde finden wird . DaS Ziel , da ? sich der Minister deS
Aeußern Oesterreich -Ungarns hinsichtlich des allgemeinen
Friedens steckt , ist daS der Anbahnung einer Völker
Versöhnung auf der Basis eines maßvollen
Verständigungsfriedens und internatio »
nalen Abmachungen über Rüstungsverminderung ,
Schiedsgerichten usw . Wenn man unter diesen Gesichts >
punkten die letzten Reden des Präsidenten Wilson ,
deS Reichskanzlers Grasen H e r t l i n g und deS Ministers
des Aeußern Grafen Czernin vorurteilslos liest und
prüft , muß man die offene erfreuliche Jntensivität der
Auffassung der drei Staatsmänner feststellen .

Aus der englischen Presse .
London , 8 . April . (W .T .B .) Reuter . In Be »

sprechung der Rede Czernins über eine angebliche
Bereitschaft zu Verhandlungen mit Clemenceau ,
sagt ein Leitartikel der Westminster Gazette : Wenn , wie
wir annehmen , Clemenceau die einfache , vielleicht
allein gebotene Zurückziehung der Truppen , ohne Be -
zie 'hung auf andere Verbündeten , ohne Bürgschaften für
Belgien und Serbien und auf der Grundlage der vou
Rußland und Rumänien angenommenen Bedingungen
zurückwies , so handelte er , wie ein ehrenwerter und
aufrichtiger Alliierter . Wir müssen ständig
im Auge behalten , daß es ein Krieg ist zwischen den Alli -
ierten und den Mittelmächten , in dem kein Staat für
sich selbst durch Soliderverhandlungen mit dem Feinde
Ehre oder Sicherheit erringen kann . Wir kämpfen für
die neue Weltordnung . Wenn die Feinde faaen , es be-
steht kein Friedenshindernis gegenüber Frankreich oder
gegenüber England oder gegenüber Amerika , so rrsen
wir sie fragen , welches der Weg zum Frieden ist gegen »
über den Alliierten .

Die amerikanische Presse ablehnend .
Ncwiiork , 3 . April . ( W .T .B . ) Reuter . Nach dem

Berichterstatter der Associated Preß charakterisieren die
amerikanischen Kreise die Rede des Grafen Czernin als
den Be g i n n einer deutschen Frieden soffen -
s i v e mit Czernin als Deutschlands Vermittler . Die
Rede werde alS

^ein politisches .Manöver angesehen , daS
bestimmt sei , auf die Alliierten Eindruck zu machen ,
die allein um die Wiedereroberung von Elsaß -Lothringen
kämpfen . Es wird betont , irgendwelche teutonische Winke ,
daß jetzt die Zeit zu Friedensverhandlungen gekommen
fei. würde nur ein ablehnendes Amerika finden .

-w -

? in Telegramm Hinöenburgs .

Essen , 4. April . (W .T .B .) Auf eine unter dem
26 . März an Generalfeldmarschall von H i n d e n»
b u r a und General Ludendorff (lerichtete ge-
meinsaine Adresse ist dem Bergbaulichen Ver »
ein in Essen und der Handelskammer fürdie Kreise Essen , Miihlheim a . N . und Oberhausen
nachstehende Antwort zugegangen : Großes Haupt »
quartier , 31 . März . Für das Schreiben vom26 . März danke ich in meinem und des Herrn Er -
sten Generalquartiermeisters Namen . Es gab Zeit -
spannen in diesem Kriege , in denen der Sieg u n-
sicher erschien. Da schieden sich die ' Mei -
n langen : Die einen verzweifelten am Erfolg

und setzten ihre Hoffnung auf den Versöhnung ^
willen unserer Gegner . Tie anderen glaubten nicht
an ein Einlenken unserer Feinde und sehen die
Rettung Deutschlands nur in harter , e n t s ch l o s -
sener Weiterführung des Krieges . Sie
verloren nicht die Hoffnung auf einen siegreichen
Ausgang . Der Erfolg hat letzteren recht ge-
geben . Die Ereignisse der letzten Monate beweisen
uns . daß der Sieg uns nicht entrissen tverden
kann , dessen wir für Deutschlands politi¬
sche und wirtschaftliche Zukunft be »
dürfen . Wir werden ihn umso ausgesprochener
erringen , je g e s ch l o s s e n e r die Heimat sich
hinter den Siegeswillen des Feldheeres stellt und
bereit ist . die großen und kleinen Nöte einer hoffent¬
lich nur noch kurzen Zeit zu ertragen , um eine umso
hellere Zukunft für uns und unsere Nachkommen
zu erstreiten , v . H i n d e n b u r g.

Die GeBießung von Kortrh
'
k.

Berlin , 3 . April . Wie Ostende , Dixmude , Roce »
laire , Menen und viele andere kleiite Stadt ? ist
jetzt auch Kortrijk dem Tode durch britische Ka -
nonen geweiht . Scheinbar leb ' n Franzosen und !
Engländer in deni Wahne , durch große Beschießung
gen von Orten hinter der Front die deutsche Ge » !
fechtskrast zu lähmen . Die Leidtragenden '
s i n d l e d i g l i ch d r e unglücklichen B e »>
wo hu er dieser Orte , Franzosen unbj
Flamen , die ihre Heimat nicht verlassen wollen . ^
Während der Soldat in den beschossenen Städten
einfach die überall angelegten Unterstände aussticht .!
Frauen , Kinder und Greise sind jedoch dem Feuer !
ihrer eigenen Landsleute oder d ^ren Bundesgenossen !
schutzlos vreisgegebeu , weil sie ihre Wohnungen we- ,
der verlassen wollen , noch können , off auch ibren
schaffen nachgehen . Wer mit ansehen mi ' ßte , wie
die zerfetzten Frauen - uttd K i u d e r l e i ch e n i itj
den Straßen herumliegen , oder ans d ? M
Schutte der eingestürzten Kam er häufig hervor -i
geholt werden müssen , versteht den Haß und die !
Wut der unglücklichen Zivilbevölkerung gegen deu
englischen Urheber all dieses unsäglichen Unglücks .'
Bei der Beschießung von Kortrijk wurd ? kein mi^ -
tärischer Schaden angerichtet . Sämtliche Schüsse ,
trafen Bewohner von Privathäusern oder derert
Umgebung . Unter den Opfern befinden sich im - '
mer wieder zahlreiche Kinder . Hunderts
arme Leute sitzen aeläbmt vom Schrecken und frtc »
rend in ihren fensterlosen Stuben oder dunkeln
Kellern und warten zitternd ans die nächsten engl ! ,
schen nnd französisch ?» Granaten , die ihr Leben und
Eigentum vernichten . !

Berl '
vl , 5. April . Zu der in der Presse ausgetauch -

ten Vermutung , daß der Reick̂ skan 'iler Gras p e r t » .
11 n q gleich nach dem Wiederzusammentritt des^
ReickOtages . also nach dem 16 . April , eine neue Rede
halten werde , um auf die Erklärungen des Grafen ,
Czernin über das Friedensangebot Frankreichs
au Oesterreich -Ungarn einzuaehen , erklärt das Bert .
Tageblatt von parlamentarischer Seite , daß irgend
welche Dispositionen noch nicht getroffen worden
sind.

Berlin , 5 . April . Nach der Kölnischen Zeitimg
soll die Sovjetregierung beschlossen haben , die Stadt
Petersburg mit ihrem alten Namen zu
bezeichnen . ,

Berlin , 5. April . Die K a m p f t ä t i g k e i t tm
Elsaß hat nach schweizer Blättern in den letzten
Tagen sehr zugeuonnnen .

Wien , 5 . April . (W T .B .) Den Abendblättern
zufolge ist Fürst Max Egon von Fürstenberg
zum Generalmajor befördert worden .

Kundgebungen tu Amsterdam .
Berlin , 5 . April . Der Bcrl . Lokalanzeiger meldet

aus dem Haag : Bei einem Svazierritf der Königii «
W i l h e l m i n a mit dem Prinzgemahl und der
Erbprinzessin in Amsterdam fanden mehrere kleine
Kundgebungen statt . Männer und Frauen
riefen dem Herrschervaare zu : Brotl Brot !
Wir hungern ! Die Königin besichtigte mehrere
Zentralküchen und andere Einrichtungen zur Abhilfe
des gegenwärtigen Notzustandes in Holland .

Säuglingssterblichkeit in England .
Berlin , 5. April . Der Lokalanzeiger meldet aus

dem Haag : Die Tatsache , daß feit Kriegsb .' ginn in
England allein 266 666 Säuglinge wegen
ungenügender Pflege gestorben sind ,
und zwar 1666 in jeder Woche, hat den neuen Mi -
nister für Volksgesundheit , wie Lord Rhondda mit -
teilte , veranlaßt , eine Reihe von Gesekesmaßnahm 'en
am Dienstag dem Parlamente vorzulegen .

Karlsruher Etanössbvch - KusWge .
Eheschließungen . 4 . Nvril : Otto Schröder von

Bietigheim , Meh -ger liier , mit Magdalena Gövsert von
Ihringen ; Wendelin Möglicki von Stadeshofen . Maschinen -
schlösset in Offenbnrg . mit Ida Levvert von Erlach ; Hein -
rich Keil von Sulzbach , .Hauptlehrer in Bruchsal , mit
Martha Merckle von Neudenau .

Geburten . 29 . März : Anna , Vater Karl Spen -
ler . Bahnarbeiter ; Edmund Waldemar . Vater Michael
Bofchert , Schneider . — >W März ? Hildegard Rosa Jose -
fine , Vater Julius Ruthmann , Portier ! Moria Karo -
lina , Vater Karl Brunuer , Melker ; Ortwiu . Vater En -
gelbert Bohn , Handolslebrer ; Ilse . Vater Paul Pfünd -
ner , Prokurist . — 81 . März : Albert . Vater ChristianAlbert Friz , Blechner . — 1 . April : Franz Otto , Vater
August Cuntz . Fabrikarbeiter ; Heinz Gotthold . Bater
Paul Tietze . Werkmeister ; Heinrich Werner , Vater Ott ?
John , Architekt . — 2 . Avril : Frieda Vat ^r Emil Weick,Taglöhuer ; Liua Rosa , Vater Gust . Wüst . Fabrikausseher .

Todesfälle . 2 . April : Auguste Heß . alt 61 Jahre »Witwe von Christian Heß , Kaufmann ; Adam Mntschler .Reisender , Witwer , alt 75 Inhre . — 8 . April : Albert
Werber . OberrechnungSrat , Ehemann , alt 58 Jahre ;
Friedrich Nebenius , Baurat a . D . , Ehemann , alt 69
Jahre ; Benedikt Berkel , Kanzleiaffistent , Ehemann , alt
01 Jahre ; Karl Stöhr , Oberlehrer , Ehemann , alt 57
Jahre .
jörerdiguiigs ^eit u . TrauerhauZ erwachsener Berstorvenen .

Freitag , den 0. April 1918 : 11 Uhr : Adam Mutfchlor ,
Reisender , Kaiserstraße 243 .
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Ernennungen, Zersetzungen , Znruhe-
sehungen.

lÄkhaltSklaisen N bis K , sowie von nicht
rtatmäsngkn Beamten . )

> » « dcm Lkrriche dkS Ministrrium » Erohh .
Hanl ? ? , drr Justiz und fcr ? ?lii <s»OQrtiQrn .

Versetzt : Büroassistent Emil Hog beim Oberlandes -
Gericht, zurzeit der Registratur der Justizabteilung des
Ministeriums zur Dienstleistung zugewiesen , zum Nota -
etat Kenziugen ; Gefangenwart August Mayer beim
Amtsgericht Wolfach zum Amtsgericht Bühl .

RuJ dem Bereiche de0 v !rovh . Ministerium ? de >
Innern .

Entlassen : Schuhmann Benedikt Kraft beim Be -
zirksamt Pforzheim . — Versetzt : Maschinenschreiberin
Anna Thome in Heidelberg zum Bezirksamt Ettlingen ,
Schutzmann Alfred Trüb in Konstanz nach P,Arzheim .

Gerichtes««!.
Y Mannheim , 28 . März . Wegen schwerer Ein »

bruchsdieb stähle hatten sich die beiden 18jährigen
Burschen Rudolf Hartmann und Wilhelm Germann vor
der Strafkammer zu verantworten . Sie hatten u . a . bei
eineni Einbruch für 20 WO Mk . Stoffe gestohlen . Hart -
mann erhielt 5 Jahre , Germann 3 Jahre Gefängnis .
In die Diebstahlsaffäre waren auch die Angehörigen der
beiden Burschen verwickelt , die Hehlerdienste geleistet
hatten . Sie erhielten mehrmonatige Gefängnisstrafen .

^anöelstell .
Stand der Bad . Bank am 31 . März 1918 . Aktiva :

Metallbestand 6 342 741 .59 Mk ., Reichskassenscheine
3128 135 .— Mk ., Noten anderer Banken 6 824 960 .— Mk . ,
Wechselbestand 18 230148 .75 Mk ., Lombardforderungen
4 340 400 .— Mk . , Effekten 6 005740 .50 Mk ., sonstige
Aktiva 38 908 841 .66 Mk ., zusammen 83 780 967 .50 Mk.
Passiva : Grundkapital 9 000 000 .— Mk ., Reservefonds
2 250 000 .— Mk ., umlaufende Noten 26 320 400 .— Mk .,
sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 44 562 073 .54 Mk .,
an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
—.— Mk . , sonstige Passiva 1 648 493 .96 Mk ., zusammen
83 780 967 .50 Mk . Verbindlichkeiten aus weiter be -
gebenen , im Jnlande zahlbaren Wechseln 2958 .35 Mk .

□ Die 1917er Weinernte Deutschlands . Man berich -
tet uns : Die 1917er deutsche Weinernte ergab nach den

soeben veröffentlichten amtlichen Zahlen n : it 647 091 463
Mark den größten jemals erreichten Wert . Erzielt wurde
diese Rekordernte aus 93 672,5 Hektar , welche 1 956 039

Hektoliter hervorbrachten . Davon kamen auf Weiß -
wein 73 741,4 Hektar mit 1 520 432 Hektoliter im Werte
von 507 931 969 Mk ., auf Rotwein 11343,7 Hektar mit
273 500 Hektoliter im Wert von 94 862 631 Mk . und auf
gemischtem Wein 8587,4 Hektar mit 162107 Hektoliter
im Wert von 44 306 863 Mk . Der Durchschnittsertrag
eines Hektars stellte sich auf 20,9 Hektoliter im Wext von
6908 Mk ., so daß das Hektoliter im Durchschnitt auf
330 .80 Mk . zu stehen kam . Den höchsten Ertrag mit
566 315 Hektoliter von 16618,5 Hektar Rebfläche hatte
Preußen mit eineni Wert von 207 519 411 Mk . An zwei -
ler Stelle hinsichtlich des Hektoliter -Ertrags steht Hessen
mit 444150 Hektoliter aus 12 948 Hektar und einem
Wert von 140 386 510 Mk ., während Bayern aus 15 923,8
Hektar mit 423 703 Hektoliter wohl einen geringeren Er -

trag aufwies , dagegen der Wert mit 146 681 415 Mk . sich
etwas höher stellte . Alsdann kommt Württemberg mit
249 805 Hektoliter aus 10977,4 Hektar und eiuem Wert
von 69114 463 Mk . Die vorletzte Stelle nimmt Baden
mit 150 597 Hektoliter aus 12 356 Hektar und einem Wert
von 44957 725 Mk . ein . Den Schluß machte Elsaß -
Lothringen , das zwar als Gebiet mit 24 849 Hektar die
größten Rebflächen zeigte , aber nur 121 469 Hektoliter
im Wert von 38 432 941 Mk erntete . Bemerkenswert
ist noch, daß die seit 1912 von 108 839,7 Hektar allniäh -
lich bis zum Jahre 1916 auf 91 815,2 Hektar zurückge -

gangene Rebfläche wieder um 1957,3 Hektar zugenom¬
men hat .

□ Aus der deutschen Zigarettenindustrie . Man be-
richtet uns : In Dresden sand eine Versammlung deut¬
scher Zigaretteuhersteller statt zum Zweck, dem Angebot
der Reichsregierung , die Stammanteile der Zigaretten -
tabak -Einkaussgesellschast zu übernehmen , näher zu
treten . Nachdem das Stammkapital von 5 Millionen bis
zu 26 Millionen Mark erhöht wurde , fand die Ueber -
nähme der Gesellschaftsanteile und gleichzeitig eine Ver -
sammlung der neuen Gesellschafter statt . Von den ver -
schiedenen Gruppen der Zigarettenindustrie wurde eine
gemeinschaftliche Liste für die neu zu wählenden Auf -
sichtsratsmitglieder eingebracht , die angenommen wurde .
Darnach werden nun dem durch die Herren Kouett ,
Böttner und Garbaty gebildeten Präsidium vier weitere
Vertreter der verschiedenen Kreise der Industrie beige -

amrrr die ßerren Kommerzienrat Molt , Felix

bilden . „ „ ,
Im Postscheckverkehr

MMHAWW
Emvsänaer , sondern vom Absender der^ aytiarre
w EiXfecunn zu entrichten ; die Gebuhr von 3 Psg .

für die Überweisung von einem Konto auf ein anderes

l «lmt ^ in Wegfall , auch werden bei Verwendung

de? vorgeschriebenen Briefumschläge ^
Sendungen der

Kontoinhaber mit Ueberwelsungen und Schecks an das

Nm'lsckeckamt portofrei befordert . Es ist zu Nossen,

Dafc diese Vergünstigungen eine namhafte ^
Aus ^ nung

des bargeldlosen Postscheckverkehrs,namentllchden . ln -

schluß weiterer Teilnehmer herbeiführen werden .

Auswärtige Gestorbene.
V Illingen : Küfermeister Hog , £ 8 I . *

emmingen : Sopie Hienerwadel , 7° I . # : » ° n

stanz : Anton Winkhart , Zimmermann , 69 I . , Nikolaus
Wfefer Äassenbote , 65 I . * Wleiental : Heinrich

Wolf , Kirchensteuerecheber , 49 I . 5 A lbbrück : Emma

Nann , 26 I . * Unteregginge n : Karolma Eisele

Witwe geb . Albrecht . * Murg : Samuel Bolliger ,
68 I . * Waldkirch ( Elztal ) : Josef Fischer , 5d J . *

Oberkollnau : Frau Rosina Weber geb . Alllant ,

43 I . * Lahr : Bernhard Alexander , 63 I . . Frau SB.

Erle Witwe Karoline geb . Leser , 87 J -. Frau Elisabeth

Riedlinger geb . Stolz . 58 I . * See I bach : Frl . Ka¬

tharina Dichm , Oberin des Genesungsheims Tretenhos ,
79 ^ ^c Offenbura : Theodor Sitterle , Bankvorstand

a . D . , 43 I . * Mannheim : Ehristina Metz , 53 I .,

Franz Mebes , 81 I .

Beschlagnahme und Meldepflicht .

Am 20 . März 1918 ist eine Bekanntmachung Nr . M .
8 '1 . 18 . K . R . A . in Kraft getreten , durch welche die Be -

schlagnahme , Enteignung _
und Meldepflicht von

Einrichtungsgegenständen aus K u p f e r ,
Kupferlegierungen , Nickel , Nickellegie »

rungeu , Aluminium und Zinn verfügt wird . Die

Beschlagnahme und Enteignung erstreckt sich auf beweg -

liche und eingebaute Gegenstände mannigfaltigster Art

in Häusern , Wohn - und Geschäftsräumen
rungsmitteln u . dgl . ; die betroffenen Genen!
im § 3 der Bekanntmachung
aufgeführt . nt ' i^

Das Eigentum an den der Enteignung untcrw -
Gegeilständen geht aufgrund der Bekanntmach , ,,
besondere Benachrichtigung der betroffenen
den ReichsmilitärfiskuS über .

Beschlagnahmt sind außer den namenM»
gefü hrten Gegenstanden auch alle übrigen neb^L ^ '
uud ungebrauchten Zinn gegenstände , ohne
Beschaffenheit uud tatsächliche Verwendung ,
Ziergegenständen aller Art , Kunstgegensiände
und Sammlungsstucken . Die Enteignuna

'
?^

""
sich jedoch nur aus die namentlich aufgeführten ®

eii|
stände .

Die Bekanntmachung enthält verschiedene Ausn »i
bestimmungcn von der Beschlagnahme und Enteil
Unter diesen Ausnahmebestimmungen ist besonders Üf
vorzuheben , daß Gegenstände , die zur gewcrbsnM'
Veräußerung oder Verarbeitung bestimmt sind n»?
ter die Beschlagnahme , nicht aber unter die Untcil
fallen , und daß solche enteigneteii Gegenstände , für 2
durch einen von der Landeszentralbehörde anerka «
ten Sachverständigen ein besonderer wifien!̂
licher , künstlerischer oder kunstgewerblicher Wert s?
stellt wird , auf Antrag von der Enteignung bcfr - j £ '

den können .
Des weiteren werden durch die Bekanntmache u,

Beschaffung von Ersatz stucken für gewisse unenlb »
liche Gegenstände und der A u s b a u solcher GcaenitsI
die vom Besitzer selbst nicht zur Ablieferung frcio» *
werden können , geregelt . Endlich werden die llfc
nahmepreise für die enteigneten Gegenstände felM-!
und die bisherigen Preisbestimmungen aufgrund itfe
rer Metallmobilmachungs -Bekanntmachungeu vereinig
und zusammengefaßt .

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei U
Bürgermeisterämtern , Polizei behördi -
und bei den kommunalen Metallsamm ^
stellen einzusehen .

6ott <l «m Allmächtiuren bat es gefallen , meinen |
lieben Mann , Bruder und Onkel

Veteran von 1870/71

Adam Rudolf
im Alter von 67 Jahren , na <<h schwerem , mit Ge-

! diilil ertragenem Leiden , wohlvorbereitet , heute j
i mittag - 2 Uhr zn sich in dia ewige Heimat ab - 1
| zubefufen .

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Adam Rudolf .

Karlsruhe , den i . April 1918 .

Beerdigung findet Samstaa -, den 6 . April , nacbm ^
| 3 U 'ir , von der Friedhofkapelle aus , statt .

Trauerhans : Marienst >\ 52 . 1286 |

•
'
4 ; ..

Einlrachtsaal , Karlsruhe
Mittwoch , IT . April , al)3HÖS 7 1/« Uiir

Lieder - n. Bstüea - Hltif!
von 1293

ntt wi ■ jtl gm diläer , Karten etc . liefert tasc liest
i i ™ i 'H ^ B^" Druckerei„ Bad8nia" Karlsruhe

Bekanntmachttng.
Das diesjiibnze Ab - und Zuschreiben der Einkommen »

und der Vermög - nssteucr wird vom

Donnerstag , den 4 . April ,
bis Samstag , den 27. April 1918,

vormittags von 9 bis 12 Uhr in den Diensträumen de »
Stcucrloinmissärs hier . Krenznraßt 13, vorgenommen werben .

In dieser ftrift müssen die Einkommen » und die Ver «
mögenSsteuererkiäriingen abgegeben werden . Wer HiliSper -
fortn in anderer Weise als lediglich in seinem Haushnlt
oder beim Betrieb der Landwirtschint gegen Entgelt beschäftigt ,
h->t d .-S hierfür vorgeschriebene Verzeichnis auszufüllen und
bis zum Beginn obiger Frist beim Großh . Steuerlommissiir
einzureichen .

Tie hierui erforderlichen Vordrucke sind, sofern sie nicht
zugestellt werben , beim Gr Steuerlommissiir abzuholen . Wer
die ihm obliegenden Steuererklärungen und Anmeldungen der
HiflSpersonen nicht rechtzeitig oder wahrheitswidrig erstattet ,
macht sich str.isbar .

Zur näheren Belehrung werden die Steuerpflichtigen
auf die an der OrtSvcrkiiudigungStasel angeschlagene und im
AmtsverkundigungSblatr veröffentlichte Bekanntmachung ver -
Wiesen . 1257

KarKruhe , »den 21 . März 1918 .

Der Morfttzende des Schahungsrats .

Hellmuth Neugebaner
Gr . Bad . Hofoperiisänger

Katiiinka Neugebaner - Pecz
vom Stadttheater Bremen

Am Flügel : Frau Söhnlin - Weitach ,

Lieder von Sehnbert , Brahms , Cornelius .

Blüthner - Flögel ars dem Leger des Herrn
Hoflieferanten L . Schweisgut .

Eintrittskarten zu 4 , , 3 . —, 2 — , l . — fn der
Ho fmwsikalienhdIg . pj

-
j

u , an d . Abendkasse .

Ilußbass.
Sonutafl , 7 . April IV18.

Wettspiele :
F .-v . Selertljeiw I vnd II .

gegen
F. ntrt II .

in Beiertheim .

! ! . f. S . Larlsrulit I . ««d II .
gegen

Germania Dudasfj T. ttttb II ,
auf V. f. B .-Platz .

Beginn der Spiele 1/t2 » nd
8 Uhr

Kartoffel -Abgabe.
Hanshaltungen, die nur bis 20 . Mai 1918 mit

Kartoffeln versorgt sind , können für die Zeit bis
8 . Jnli 1918

eine weitere Kopfmenge
von «iO Pfund erhalten .

Diese Kartoffeln sind im Hvf des Kartoffel -Amts,
Kaiser-Allee 11 (Gaswerk ), abzuholen . Zufuhr
ins Haus ist nicht möglich
Der Preis beträgt 8 Mk. für den Zentner .

Haushaltungen, die hiervon Gebrauch machen
wollen , haben dies

alsbald schriftlich
unter Angabe de» Namens , des Standes ,
der Wohnung, der Kopfzahl nnd der
Bäcker - Nummer dem Kartoffel - Amt, Kaiser-
Allee 11 , anzuzeigen .

Die Bestellungen werden in der Reihenfolge des
Einganqs berücksichtigt und die Haushalluugen von
dem Zeitpunkt der Abholung der Kartoffeln durch
Postkarte verständigt . Der Preis ist bei der
Empfangnahme zu entrichten.

Karlsruhe, den 2 . April 1918. I2ßi
$ täi >tifd }e$ tfiadolfef -Hmt

Grossherz. M Hoftheater .
Freitasr , den 5. April 1918 . C 46 (graue Karter .) .

t » yge § und sein Ritig .
Tragödie in 5 Akten von Friedrich Hebbel .

Anfang ' ItS Uhr. Ende gegen ' / »tl Uhr .

Städtisches Konzerlhans Karlsruhe .
Freit «ar, den 5 . Anril 1918 .

43 . Sondervorstellung des Grossb. Hoftheater*.
Dreiniäderlhaus .

Siugspiel in 3 Akten vou Dr . A . M . Willu r und Heinz
Reichert . Musik naeü Franz Schubert .

Für die Btthne bearbeitet von Heinrich Berte .
Anfantr *' »8 Uhr . Ende nach ' / «ll Uhr .

FröbeB - Seminas *.
Für Frfibelache Kinderpflegeriniien beginnt

Ostt-rn wieder ein Kurs . Dauer 1 Jahr . Auskunft und
Prospekte Karlsruhe , Hirschstrasse 126 . GeschSftsstnnden
täglich , ausser Samstags 8— 4 Uhr . 668

Der Vorstand d ' r Abteilung II des . Bad . Frauenvereins .

^ ürCrftkomnmniklmLenöas

$ ❖ beste Geschenk ❖ *
ist das Büchlein :

! Sriefe an Sie lieben

Erstkommunikanten
Ein Vorbereitungsbüchlein von

Vikar K. Fischer

H 2 . Auflag «, kl. 8» 76 Seiten . Geheftet «iuzeln 25 Pf . i
p 50 Exemplare Mk . 10. — , 100 Exemplare Mk . 18. — i
W Gebunden in hübschem Halblcinenbitndchen Mk . — .70 ^

W »Ein lier -iaeS Büchlein ! Ganz gewiß werden unseres
W liebe » Kleinen »ns jedem Brie '

e herausüihlen , daß ein ^
Ü flroiitt Kinderfreund und Kenner des Kinderhei " euS zu !
D ihnen iprickt . ES wird diesem Werke gelingen , dnS un - ^
W verdorbene Kinderherz,n jener Voll ' omnienheit z» fiikren, !
M die der göttliche Kinder r̂eund von seinen Lieblinge !?
W verlangt . Für jeden Erstlommunikante » ist es

vis schönste Gabe ! "

I Verlsg der A. -S. Badcaio Kor!» .D I

WW
« fibaH $ 3$ x

Gesitchtwcrdcn :
Köchinnen für privat
Wädchen für alles
Mädchen z . Anlernen

sowie 3124

Stundenfrauen für
hänskrche Arveiten ,

für sofort und später .
Slttlisches Ardeilsaml Sarl , ruhr :

HiifsdikliSmeldcllclc
Karlsruh ?, Zädriu»erKr . 100 N .

lillHIiiltltllllllllll

Soeben erschienen !

Progerie Laiig
Fernspr . 2752 ,

AlizänSW Tjrrc
aller Art kauft

Städt . Gartenamt
Karlsruhe .

Crwtitcriinztii
an elektr . Lichtanlagen , sowie
Nenanlagen , iVL» solche vom
El . Amt genehmigt sind Be-
leuchtnngZkörper , LSramIamp
^ »lil Schmidt Sc Cv » s . ,
Karlsruhe . Kaiserstrane LOS

f . Sicher !». -App . werd . haar -
schar - geschliffen, Stück 10 Pf .
Kaiserstraße 18 Laöen

Karlsruhe . 3144

lllequiem♦
i
j
| ven fürs Vaterland ^ lie-
i : storbenen gewidmet

mit Äberg
«
i
i für 1 - 4 stimm. Chor mit
j : Lrgel komponiert von :

j B . Wafnner .

j Partitur M. 2 .—,
j jeöe Stimme Zopf .

jDetiag der Bßöenia
j Karlsruhe , )! Slerstraße 42

5 =

Erstes Bändchen . 1 . - 20 . Brief . 2 . Auflage . 12° 144 Seiten | ;
In Umschlag geheftet M 1 .50. IL

Zweites Bändchen . 21 . - 40 . Brief . 1 . Auflage 12 ° IM Seiten | |
In Umschlag geheftet M 1 .50 .

Jeder Besitzer des ersten Bändchens wird das Erscheinen de«
zweiten Bündchens mit besonderen Freuden begrüben . Gleich»

zeitig erscheint das schon längere Zeit vergriffene erste Bändchen in
2 . unveränderter Auflage . Freunde eines gesunden Humors , der
trotz der ernsten Zeit doch nicht fehlen darf , werden mit Vergnügen
nach den «Briefen aus der Residenz " greifen . Ganz besonders als
Gabe ins Feld zu Ostern werden die Briefe sich hervorragenv
eignen . Im Schützengraben erfreuen sich ja die humorvollen
»Dintenmüller -Briefe « bester Aufnahme .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom s

Verlag derAkt . -Ges . Badem «, Karlsruh - I
ll!i!lll!l!IN!!!lllllllll!!!ll!|Il!| ||!iNiUiniNniiH!!HNiUi!!>iî iNiiiHimiiiiiiiiiiiilllllllllllllllllllllillllllllllMM

& intenmüflev :
Bändchen I und II , je X \

Briefe aus bet

.50 , hält vorrätig die
ßerdersche Buchhandlung Karlsruh

Maler
auch Meister oder « ricg « -
Invalide , tüchtig in ^»olz -
färbe ,„ naferierung kann
lofort eintreten . ig92

Nduard Jsenman » ,
Malergeschäft . Bruchsal .

Organist
Bcsucher einer Kirchenmusik-
Ichille , mit gute » Zeugnissen

sucht Stelle
sofort oder auch später
evtl . auch aushilfsweise .

Angebote umer Nr . 169 an
Gehaltsstelle dS . Blatte ?.

Daniels Konlektioasliatf

Wilhelmstrasse 34 , 1 TrßPP8,

Garnierte Seiden- nnd VoiloLsiött ^
Seidene Jackenkleider , Seiden- n . ®o :re°

)e|
Imprägn . Seiden-, Rips- nnd

^
Loden»

Seidenröcko , Seidensinsen , Seid - Spor '

Jackenkleider . Röcke,
in Voll - nnd ?. nt-- l. , '°« «n

^
Tüll- , Chiffon-, Voile-, Voll - uad Wasc (

Grone Auswahl . — K > ine L « d6° 6P^ — x

Bei Einkäufen und Leste !
^

die auf Grund von Anzeigen in uns
.
®f e

Tul ö8"
gemacht werden, bitten wir , 1f '

w0 | |e|1,
„ Badischen Beobachter" beziehen

DcziigspreiS visri

^ Karlsruh - durch Tr
ssv . G - schä 'M °llem °
auswärts (Deitt >chl>
Nost A!k. 4 .70 !
Z

°
terreich - U" garN ' L^

«i-a.Holland. - ch>ve .zb
ftitl tcit , übriges .I .tSK

Fernsprecher

Rotationsdruck
ÜkarlSr »

Llemence
Ckmenc ^ u , der

ten
' Defaitisten, d.

daraus machen, dc
folg nicht glauben
Kehle. Cciittnu -x,
bekanntlich schon
Und jetzt soll auf
faitist sein !

Der österr. -nngc
öjmf Czernin, hat
sichert , daß Clemen
Friedensverhandlu
ziillnng . des Wirn<i
ständlich sämt-licher
auf die Nerven,
nicht mehr nach w<
Weltuntergang für
deshalb, daß alle
Haft beeilen , zn t
delt . Voran natürl
ten Weise, wie sie
hat , Czernin habe >
sich die Sache die -
daß Czeniin fofot
Clemencean in eifl '
densverhandlunger
trauensmann in >
dern auch ein fei
Aalt tut so, als
heimnis verraten
eventueller Friede ,
das die Pariser H
der Welt neben gi
schen Blättern , an
Sache : es sivht fe
sisch " n Kreisen der
so ganz als der T '
dem man iinter al
malische Tintenfaß
Umgebung Clem'er
die in etlvas aufs
iistenh . be Clemenc
spriich aller Widers
noch nicht ganz M
Tragikomik ist iib
bald „ entzückte "

, b
zufriedene " Kriegs
seil , ssr fanu sich
die eisernen Gardi
^ Man darf sich ar
so entschiedene Dei
ein kleincs Zjig?st<
Paris wäre Clenn
sicher sein, Paris
ablsugnen und
verleugnen, solang
Zwischen die Räder
dertrautest? Vortrc
darf die Meinung
das; sogar „ der T
defaitistislbg Neig !,
" » d die Volksstimi
Verantwortlichen l]
ieichiit erleben , das
ivegz» leugnende a>
mögl d' ft harm'Ios
»che » wird, damit

licher Weise errege
Ob aber die Berti

Em tiefes Mißtra
auch für jeden Fr
begründet. Und n
geschehen ist , trägt
me Kraft und den ^
unter solchen Ilius
Mugen, .um Riesl
Clemeneeau hat sic
sridoles Spiel getri

der I

20

,ttJ c 5 li n , 4. Ap
unter,xeboute vexsc
Island i! Tai

tttiorcglster . oniix
Darunter 3 eng

England. Der
2 -

e^ lisiche Da
Mch - . nlich mit
feinSr !r

T' rl d
Archer Gegenwi!

Der Chef
li ^ rlin 4. April
!
'«f) Inf - ö e u w i
K e

- ltof5en 11
S külC,Vr betoni
iotfe? Tf *'

)inb r/ ^ ^chtnetzk»
ha .ld tS f v K

- n fj
.tioüf ifl '5 die, .! Al
Ä ' " « erfchto
% t & lrtil ihl' Ie wer Ji.mn
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